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15 Jahre Diktat des Unfriedens :

i !

Die Ueberwindung von Versailles .

Kampf gegen das
Unrecht.

Von
Legationsrat Dr . Schwendemann .

Der traurigste Tag der neuesten deutschen Ge-
schichte , einer der schlimmsten der deutschen Ge-
schichte überhaupt , vergleichbar nur mit Ereig -
nissen wie dem Frieden von Münster 1648, der
Tag der Unterzeichnung des Versailler Diktats ,
jährt sich heute — am 28. Juni — zum fünfzehnten Mal . Wie kaum
ein anderer , verdient dieser Tag ein Volkstrauertag genannt
zu werden , an dem Besinnung über das , was vor fünfzehn Jahren
war und seitdem wurde , am Platze ist .

*

Besinnung über das . was vor fünfzehn Jahren geschah, hat
einen politischen, einen nationalen Sinn nicht als Ausgangspunkt
düsterer Gefühle oder leidenschaftlicher Ausbrüche, sondern nur als
Ausgangspunkt für klare Erkenntnis über die Vergangenheit und

festen Willensentschluß für die Zukunft . Versailles war nur möglich ,
weil das deutsche Volk innerlich zerfallen war . Den letzten Ausschlag
dafür , dag man damals der Drohung mit Gewalt wich, gab die
Besorgnis um den Zerfall des Reiches . Nie hätte eine wirk -
lich einheitliche Nation , nie ein festgefügter Na -
tionalstaat in eine solche Situation kommen kön -

n e n . Was hätte beiden die Drohung mit Gewalt , d . h . mit der Be¬
setzung weiteren deutschen Gebietes , eventuxll bis zur Reichshaupt -
städt, anhaben können , wenn ein Ausspielen einzelner Volksgruppen
gegen die anderen , einzelner Staatsgebiete gegen das Ganze , wenn
Drohungen mit Separatismus und mit Friedensschlüssen mit den
deutschen Einzelstaaten nicht denkbar gewesen wären ? Was hätte
die fremde Gewalt , selbst nach einem Einmarsch durch das Branden -

burger Tor . vermocht, wenn sie keine Regierung gefunden hätte , ihr
Diktat zu unterschreiben, und wenn das deutsche Volk , d . h . jeder
einzelne Deutsche , bereit gewesen wäre , eher alles zu erdulden als
den Feinden zu Willen zu sein ? Die schon so bedenklichen Risse in
der Koalition unserer Kriegsgegner hätten sich verbreitert und ver-
stärkt , und man hätte die deutschen Vertreter schließlich an den Ver-
Handlungstisch lassen müssen . Das Ende wäre ein Vertrag , anstatt
eines Diktats gewesen .

*

Aber es ist anders gekommen . Das Diktat wurde angenommen,
weil die Einigkeit , weil der Abwehrwille der Nation nicht vorhanden
war . Die folgenden fünfzehn Jahre deutschen Lebens und deutscher
Politik mutzten deshalb unter der Wirkung des Diktats
stehen . Immer wieder waren wir nahe daran , durch den mit Tri -
buten um unseren Hals gelegten Strick erdrosselt zu werden. Un-
sere heutige Devisennot ist nur eine weitere Auswirkung der He -
zahlten Kriegstribute , denn die fremden Anleihen , die wir heute
nicht mehr verzinsen können , wurden zum sehr großen Teil , nämlich
über 10 Millionen Reichsmark, aufgenommen, um die Tribute nach
dem Dawes - und Youngplan zu bezahlen, und soweit sie die
Kapitalanämie der deutschen Wirtschaft beheben sollten, waren sie
direkt und indirekt ebenfalls durch die Tribute , durch die Wegnahme
der deutschen Auslandsguthaben und durch die als Folge der Ruh r-
i nva si on Poincares ins Uferlose gegangenen Markentwertung
verursacht. Wer sich heute über das deutsche Transfermoratorium
des 1 . Juli dieses Jahres beklagt, hat allen Grund , seine Klagen
gegen diejenigen zu richten, die die wirtschaftliche Unvernunft
und den räuberischen Charakter des Teils VIII des am 28. Juni 1919
unterzeichneten Versaillers Diktats verschuldet haben . Obwohl die -
ser Teil VIII durch das Abkommen von Lausanne schon im Juni
1932 beseitigt worden ist . wirkt er weiter verderblich auf das
deutsche Leben und auf die Wirtschaftsbeziehungen der ganzen Welt .

Dies wäre so nicht möglich gewesen , wenn nicht der Teil V des
Versailler Vertrages , der über die einseitige deutsche Ab -
rüstung , vorausgegangen und durchgeführt worden wäre . Nur
ein militärisch völlig wehrloses Volk konnte sich derartig Wirtschaft -
lich und finanziell auspowern lassen , tonnte , wie es Adolf Hitler
ausgedrückt hat . in einer so geradezu selbstmörderischen Art seine

„Verpflichtungen " erfüllen . Ein militärisch starkes und national
geschlossenes Volk hätte eines schönen Tages eben gesagt : Schluß mit
den Tributen . Wenn Ihr weitere haben wollt , so kommt und holt sie
Euch ! Aber es fehlte ebensosehr die Einigkeit des Willens wie der
militärische Rückhalt für solchen Entschlug. Hat nicht jeder von uns
die Folgen durch Inflation . Arbeitslosigkeit , Vermögens -
Verlust usw . am eigenen Leibe verspürt und spürt sie noch ? Deshalb
müssen wir begreifen , daß die Wiedererlangung der militärischen
Kraft , die Verwirklichung unserer Gleichberechtigung auf
dem Wehrgebiet jeden von uns unmittelbar angeht , daß ohne Gleich -
berechtigung weder die Lebensmöglichkeit des Einzelnen noch die der
Gesamtheit gewährleistet ist.

-I-

Wir sind diesem Ziele schon erheblich näher gekommen . Ueber
den Entwaffnungsteil des Versailler Diktats ist die lebendige poli-
tische Entwicklung bereits hinweggegangen . Auch wenn die seit Iah -
ren im Gange befindlichen Verhandlungen über eine Herabsetzung
und Beschränkung der Rüstungen der Welt ohne positives Ergebnis
bleiben würden , würde für uns kein Rückfall auf Versailles mehr in
Frage kommen können . Es gibt nur noch die beiden Möglich -
k e i t e n eines Ersatzes der Entwaffnungsbestimmungen von Ver -
sailles durch ein die Rüstungen aller Staaten in gleicher Weise

„Das deutsche Volk hat nur deshalb so heldenmütig gefochten, weil es
heilig überzeugt war , zu Unrecht angegriffen und damit zu Recht im Kampfe
zu fein . Von der Größe der Opfer , die es damals bringen mußte , hatten
die anderen Nationen kaum eine Vorstellung . Hätte in diesen Monaten
(da der Vertrag von Versailles entworfen wurde ) die Welt in fairer Weise
dem niedergesunkenen Gegner die Hand gegeben , so würden vieles Leid
und zahllose Enttäuschungen der Menschheit erspart geblieben sein . . .

Adolf H i t l e r , am 13 . Oktober 1933.

beschränkendes Abkommen oder die Rllstungsfreihcit für
alle , auch für uns . Die Wiederherstellung unserer militärischen
Gleichberechtigung ist nicht mehr aufzuhalten .

Dies ist vielleicht das wichtigste Ergebnis unseres bisheri -
gen Kampfes gegen das Versailler Diktat . Denn ein starkes

Deutsches Reich in der Mitte Europas als
gesicherte Heimstätte der deutschen Menschen wird
in gleicher Weise uns allen Gewähr für Freiheit
und Fortschritt biete» , wie es eine feste F r i e -
densgarantie für den europäischen
Kontinent sein wird , der endlich befreit wer-
den muh van dem Geist von Versailles , dem Geist
einseitiger Machtgebote und -diktate und Berkum-
merung deutschen Lebens.

4-
Wir haben heute das Versailler Diktat inner ,

lich überwunden . Wir haben einzelne seiner Teile auch praktisch
überwunden oder beseitigt . Am 15. Jahrestag der Unter -
Zeichnung des Versailler Diktats erklärt sich
das deutsche Volk einmütig gegen den Unfrieden
von Versailles und für einen wirklichen Frieden
gegenseitiger Achtung , gleichen Rechts und deut -
scher Freihe -it .

Der große Irrtum !
Zahlen klagen an.

Deutschlands Flaggen wehen auf Halbmast ! Der Tag der Ver-
kündung des Versailler Diktats vor 15 Iahren wird schmerzhaft in
die Erinnerung zurückgerufen ! zugleich nähert sich die zwanzigste
Wiederkehr des Tages , an dem das große Weltringen ausbrach . Die
Flaggen wehen halbmast : Protest gegen die Lüge des
Versailler Vertrages , der uns das Eingeständnis der
Alleinschuld am Weltkrieg aufdrängen wollte , Protest gegen
die Gewalt , die den Krieg mit anderen Waffen auf unabseh-
bare Zeit fortsetzen wollte,' Protest gegen den Wahnwitz
überhaupt , der durch ein solches Friedensdiktat der Welt den
wahren Frieden versagte.

Die Fahnen sollten in der ganzen Welt Halbstocks wehen, denn
der Fluch des vierjährigen Mordens und des mörderischen „Frie -
dens"

, der ihm folgte, lastet gleicherweise auf Siegern und Besieg -
ten . Und wie fest glaubten die Sieger , den Frieden , ihren Frieden
gegründet zu haben ! 70 580 Quadratkilometer Fläche mit 0 475 500
Einwohnern ( berechnet nach dem Stande von 1910) wurden Deutsch¬
land entrissen. Davon kamen

durchzukämpfen. All die anderen größeren und kleineren N u tz n i e .
her des Sieges kümmern Seite an Seite mit den Trümmern der
besiegten Staaten dahin .

Die folgende Tabelle des Außenhandels zeigt, warum :
Außenhandel auf RM . umgerechnet

an Polen
an Frankreich
an Dänemark
an das Memelgebiet
an Belgien
an die Tschechoslowakei
an den Freistaat Danzig

insgesamt
Die Deutschland unter

Kolonialgebiete in

40142 qkm mit 3 855 000 Einwohnern
14 522 qkm mit 1 874 000 Einwohnern

3 993 qkm mit 10« 300 Einwohnern
2 657 qkm mit 141 200 Einwohnern
1 036 qkm mit 80 000 Einwohnern

316 qkm mit 48 400 Einwohnern
1914 qkm mit 330 600 Einwohnern

70 580 qkm mit 6 475 500 Einwohnern
fadenscheinigem Vorwand genommenen
Afrika , Asien und Indonesien umfaßten

2,95 Millionen qkm mit über >2 Millionen Einwohnern .
Deutschland war um Jahrzehnte zurückgeworfen . Ohne die

Kriegsverluste von über 2 Millionen auf den Schlacht -
feldern und den aus A Millionen anzusetzenden Verlust
durch Geburtenausfall infolge des Krieges hätte feine
Bevölkerung 1933 schätzungsweise 75—77 Millionen erreicht gegen-
über einer tatsächlichen Bevölkerung von etwa 65,2 Millionen auf
dem verstümmelten Reichsgebiet.

Deutschland, dessen ausländische Kapitalsanlagen in den Jahr -
zehnten vor dem Kriege so mächtig gestiegen waren , schien erledigt .
Was verloren ging , darüber unterrichtet folgende Tabelle :

Kapitalanlagen im Ausland (in Mrd . RM .)
Zeit Deutschland Großbritannien Frankreich

um 1880 5 2« 12
UM 1900 13—15 36 22
um 1910—1913 22—25 46 32

Der deutsche Kapitalbesitz im Ausland schrumpfte mit der Durch -
führung des Versailler Diktats auf etwa ein Zehntel seines Bestan-
des von 1913 zusammen. Die Siegermächte konnten sich mit einem
Scheinzuwachs über die furchtbaren Verluste trösten, die auch ihnen
der Krieg gebracht hatte.

Während Deutschlands Goldbestand auf den Nullpunkt gesunken
ist — eine Folge der Reparationszahlungen und der durch sie er -
zwungenen Anleihepolitik — und darüber hinaus noch
der Erlös des Arbeits - und Jndustriefleißes der Deutschen zum größ-
ten Teil an die Gläubiger abgeflossen ist , türmen sich in den Kel-
lern der Banque de France , der Bank of England , der Federal Re-
serve Banken die Goldschätze. Jeder Nationalökonom der Vorkriegs -
zeit hätte von diesen Zifsern aus auf unvorstellbare Prosperität min-
bestens in USA . und Frankreich geschlossen. Und die Wirklichkeit?
— Die USA nach dem Zusammenbruch des tönernen Götzen Prosperi -
tat mitten in den Stürmen einer schon geradezu revolutionären Um -
wälzung , nachdem die „eigentlichen" Sieger des Weltkrieges die
buchmäßigen Gewinne des Kriegsgeschäftes wieder haben dahin-
schwinden sehen . Der französische Staatshaushalt ist in einer so
bedrängten Lage, daß die für ihn Verantwortlichen sogar das Odium
des faulen Schuldners auf sich nehmen zu müssen glauben . Dazu ist
Frankreich politisch in ununterbrochener Gärung , die alle Illusionen
des „Sieges " zu vertilgen droht . England scheint sich , nach voll-
zogener Aufopferung des Nimbus seines Goldpfundes und unter har -
ter Prüfung , wenn nicht gar ernstlicher Gefährdung des Zusammen- . . . . „— , — - - —
Haltes des Empire langsam zu halbwegs normaler Existenz wieder I schmerzlich, aber erneuerten Geistes gedenke,».

Vierteljahrs - Welt ( 52 Länder ) Deutschland
durchschnitte Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
1913 19.2 17,7 2692 2524
1926 28.6 25,7 2500 2446
1927 30 .9 28,1 3557 2700
1928 32 .1 29,8 3500 3069
1929 33,0 30,3 335Ö 3370
1930 28 .0 25,4 2598 3009
1931 20.4 17,9 1682 2400
1932 13,6 11,9 1167 1435
1933 12,2 10,9 1051 1218
1. Vj . 1933 . , !2,1 10.6 1076 1190
1. Vj . 1934 11,8 10,5 1148 1094

Wohl hat Deutschland reichlich 3/5 seines Außenhandelsvolumens
vom Jahre 1913 opfern müssen , allein das Welthandelsvolumen ist
von 37 Milliarden RM . ( im Vierteljahrsdurchschnitt 1913) aus 22
Mrd ( im ersten Vierteljahr 1"34) gestürzt, um reichlich 2/5 also
Dabei ist zu bedenken , daß in Europa rund 8000 Klm . neue Zoll-
grenzen entstanden sind, durch deren Errichtung ein gewaltiger An-
teil des Binnenhandels von 1913 plötzlich zum Außenhandel gestem-
pelt wurde ( Baltische Staaten , Polen , Tschechoslowakei) , so daß das
richtige Bild sich noch stärker zu Ungunsten des gesamten Welthandels
verschlechtert hat . Nicht zu vergessen ist endlich die erst in den
letzten Jahren in ihrer ganzen Größe erkannte Gefahr des japa -
nischen Handels , der ein echtes Kind der verantwortungslosen
Allianzpolitik der Vorkriegszeit ist. Nicht Deutschland ist hier las
Opfern die ihn damals zu Hilfe riefen , diesen regsamen, snt-
schlossenen Geist des Reichs der aufgehenden Sonne , werden ihn nun
nicht wieder los und sehen sich auf Schritt und Tritt von ihm be -
droht . Während dieses Jnselreich mit seinen 80 oder (mit Korea)
100 Millionen Einwohner seine Produktion in stürmischem Tempo
von Jahr zu Jahr steigert, in manchen Wirtschaftszweigen vervicl -
facht , ringt die übrige Welt , einschließlich der „Sieger " um die
Wiedererreichung des Standes von 1913.

Produktionsindexziffern ( 1928 --- 100) .
Monats - Welt
durchschn . lohn« USSR > Deutschland England U .S .A . Frankreich

1913 73 98 107 63 79
1921 63 65 73 61 43
1927 97 98 103 96 56
1928 100 . 100 100 100 100
1931 81 72 89 73 98

1 . Vj . 1933 66,6 64. 1 89 9 56,5 $ 1,4
1 . Vj . 1934 80,5 81,8 103,3 73,3 32,9

Und die Produktionsziffern der Welt insgesamt sind auf 80
Prozent der Erzeugung von 1928 gesunken , in USA . sogar auf 73,3
Prozent .

Das ist die Sprache, die die unanfechtbaren , nüchternen Ziffern
reden. Schlimm genug schon sie . Schlimmer noch das Bild , das
hinter diesen Ziffern dämmert : die in den vier Jahren des rasenden
Mordens vernichteten Menschenleben , die aus immer
zerstörten Werte der Kultur , die Schändung des Vertrauens der
Völker, nicht der Regierungen , zueinander , woraus sich wieder das
Verderben drohend erhebt . Glaubten die für den Ausbruch des
Weltringens Verantwortlichen 1914 ihren Völkern nicht länger die
Lasten des irrsinnigen Wettrüstens zumuten zu dürfen und das
schauerliche Signal geben zu müssen , so stehen sie heute, während sie
unentwegt über Abrüstung debattieren , schon wieder mitten in
einer Orgie des Wettrüstens , mit dem verglichen der Vorkriegs -
zustand ein Kinderspiel ist.

In der Tat : es stünde den Siegern mindestens ebenso gut an ,
in diesen Tagen des Gedenkens an Versailles und den Kriegsaus -
bruch die Flaggen halbmast zu setzen . Sie haben es längst am
eigenen Leibe erfahren müssen , welch ungeheurer Irrtum es war ,
das Rad des Weltgeschehens in eine ihnen gefällige Bahn lenken
zu wollen. Aber noch sind sie nicht sehend geworden und steuern
dün gleichen Kurs wie in jenen Jahren und Tagen , deren wir jetzt
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Die Transferverhandlungen.
Es gehl langsam in London .
8 . London , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die deutsch - englischtzn Transserbesprechungen wurden heute nach
der Mittagspause wieder aufgenommen . Ueber den Gang der
Verhandlungen wird von beiden Seiten auf Vereinbarung vor -
läufig Stillschweigen bewahrt . Immerhin ist durchgesickert , daß
der in der Presse uife der City während der letzten beiden Tage
zur Schau getragene Optimismus nach den ersten Bespre -
chungeu auf englischer Seite gedämpft erscheint . Trotz
des freundschaftlichen Charakters , den diese erste Aussprache nach
dem amtlichen Kommunique » getragen hat , scheint sie sachlich doch
nicht viel ^ über die einer wiederholten Darlegung der beider -
seitigen Standpunkte hinausgeführt zu haben . In englischen
Kreisen scheint auch eine gewisse Enttäuschung darüber zu Herr -
scheu , daß die deutsche Delegation nicht der Träger des neuen
Vorschlages ist , sondern den bekannten deutschen Standpunkt ,
daß die Zahlung von Zinsen an das Ausland nur durch
zusätzliche Ausfuhr ermöglicht werden könnte , erneut
begründet .

Die englische Ablehnung dieser Auffassung ist um so
unverständlicher , als gerade in ihrer heutigen Note an die Ver -
einigten Staaten über die Kriegsschulden die englische Regie -
rung die gleichen Argumente als Begründung für ihre Weige¬
rung , die Kriegsschuldenzahlung weiterzuführen , einnimmt . Man
scheint sich in englischen Kreisen noch gar nicht darüber klar ge-
worden zu sein , eine wie starke moralische Unterstützung die
englische Regierung unwissentlich und sicherlich ungewollt hier -
dnrch der deutschen Auffassung in der Transferfrage liefert .

Es hat den Anschein » als wenn die deutsch -englischen
Verhandlungen sich noch einige Tage hinziehen

werden .
Gerade , wenn es doch noch zu einer Verständigung vor Schluß
dieser Woche und damit vor dem kritischen 1. Juli kommen sollte ,
werden noch sehr eingehende Verhandlungen über die Einzel -
heiten einer solchen Einigung erforderlich sein .

Englands Schuldennole an USA .
DNB . London , 27. Juni . In der Antwort der britischen Regie -

rung auf die amerikanische Schuldennote vom 12 . Juni betont die
britische Regierung , sie habe in ihrer Rote vom 4. Juni nicht er -
klärt , daß die Bezahlung der britischen Kriegsschulden rechtlich von
der Bezahlung der ihr geschuldeten Beträge abhänge . Sie habe
erklärt , es würde für sie unmöglich sein , eine Lage ins Auge zu
fassen , in der sie voll ihre Schuldverpflichtungen anderen gegenüber
einhalten müsse, während sie weiterhin alle Forderungen auf Be -
zahlung der ihr geschuldeten Kriegsverpflichtungen nicht einstelle .
Dies sei eine Erklärung nicht rechtlicher , sondern tatsächlicher Art .
Was die Anregung von Sachlieferungen betreffe , so wolle
sie daran erinnern , daß die Erfahrung mit den deutschen Repar -
tionen gezeigt habe , daß Transferzahlungen nicht durch ein System
voit Sachlieferungen gelöst würden .

Dann fährt die Note fort : Wenn das Vereinigte Königreich
nicht Bezahlung für Waren erhalte , die auf kommerziellem Konto
aufgeführt seien , so würden seine Devisenvorräte , die für den An -
kauf von Baumwolle und anderen Waren aus Amerika verfügbar
seien , sich weiter verringern . Daher sehe die britische Regierung ,
trotzdem sie nicht abgeneigt sei , die Möglichkeiten in dieser Nichtung
weiter zu prüfen , augenblicklich keinen Weg , um einen derartigen
Plan in die Praxis umzusetzen.

Di « Note schließt : Nach Ansicht der britischen Regierung ist die
Hauptfrage , die geregelt werden muß , der Betrag , der unter Be -
rücksichtigung aller Umstände dieser Schulden gezahlt werden soll.
Sie bedauert , daß es bisher nicht möglich gewesen ist, weitere Fort -
schritte in dieser Frage zu machen . Sie wird jedoch die Gelegenheit
begrüßen , die Erörterung wieder aufzunehmen , sobald zu Tagetritt , daß die augenblicklichen abnormen Bedingungen so ieit ge-
schwunden sind, daß sich günstige Aussichten für eine Regelang bieten .

Barthou fährt nach London.
DNB . London , 27 - Juni . Im Unterhaus teilte Simon auf eine

Anfrage mit , der französische Außenminister Barthou weröe
England am 14 . Juli besuchen . Dieser Besuch werde „eine
Gelegenheit bieten , mit ihm Fragen gegenseitigen Interesses zwi -
schen Frankreich und Großbritannien zu erörtern "

. Den . vorläu¬
figen Vorkehrungen " zufolge seien keine Besuche britischer Minister
im Auslande geplant .

Bundeslruppen gegen Keimwehr
Wien , 27 . Juni . In Graz kam es am Mittwoch abend zu einer

regelrechten Straßenschlacht zwischen Bundestruppen und Heim -
wehrleuten . 400 Soldaten des Bundesheeres zogen aus der Kaserne
und überfielen Heimwehrleute , wo sie sie trafen . Schließlich mußte
anderes Militär gegen die Kameraden eingesetzt werden .

Die Menge mußte mit dem Bajonett auseinandergetrie -
ben werden .

Anlaß zu dem unvergleichlichen Vorgang war eine gestern statt -
gefundene Schlägerei , in der ein Soldat von Heimwehrleuten ver -
prügelt worden war .

Ministerpräsident Göring stattete am Mittwoch der Stadt
Köln einen Staatsbesuch ab . Er nahm zunächst die Amtseinführung
des Regierungspräsidenten Dr . Diels vor , um dann Ausführungen
zur Zeitlage zu machen . Später fand ein Vorbeimarsch de .' Ver -
bände statt .

Wegen Verächtlichmachung der Danziger Regierung ist die
„Danziger Volksstimme " auf sechs Monate verboten worden .

Fischers Rekordsegelflug
Griesheim — Monlmedy als Wellbestleistung

angemelöel .
m . Berlin , 27. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift ,

lettung .) Wie eben erst bekannt wird , hat der Darmstädter Segel »
flieget Fischer bei der obersten Lustsportbehörde in Paris einen
neuen Weltrekord im Segelflug angemeldet . Fischer
ist mit dem leichten Segelflugzeug „Windspiel " am IL . Juni zu
einem Überlandflug in Eriesheim bei Darmstadt gestartet
und hat nach einem Flug bis nach Montmedy in Frankreich eine
Strecke von insgesamt 240 Kilometer zurückgelegt .

Der bisherige offizielle Streckenrekord fiir Segelflugzeuge
ist damit um 20 Kilometer überboten worden .

Letzter Inhaber des Weltrekords war Günter Gronhoff mit
seinem Flug von der Wasserkuppe nach Waitzendorf über die Strecke
von 220 Kilometer , den er im Juni 1931 ausführte . Fischer ist
mit seinem Rekordflug dem Amerikaner Richard E . Dupont zu-
vorgekommen , der nach einer ebenfalls erst jetzt vorliegenden Mel -
dung aus Elvira im Staate Newyork in einem einzigen Flug über
das Alleghany - Eebirge bis nach Somerset geflogen ist. Die Strecke
macht insgesamt zwar 155 Meilen aus , das sind rund 24g Kilo -
meter , um aber den Rekord von Fischer zu überbieten , hätte der
Amerikaner ein Mehr von mindestens 5 Prozent « rfliegen müssen.

Rvsenberg an die Jugend.
Die Pflichten der jungen Generation / Erziehung zum und Arbeit im Staat.

Berlin , 27 . Juni . Am Mittwoch sprach der Beauftragte des
Führers , Reichsleiter Alfred Rosenberg , zu Schülern und Schü -
lerinnen über alle deutschen Sender . Dabei führte er
u . a . aus :

Der Nationalsozialismus ist nicht eine Angelegenheit weniger
Jahre , sondern trägt in sich den Glauben an eine große , lange wäh -
rende Sendung in der deutschen Geschichte. Wir find der festen
Ueberzeugung , daß Vieles , was in der deutschen Vergangenheit
gegen fremdes Wesen und fremde Formen auf den verschiedensten
Gebieten des Lebens kämpfte , oft vereinzelt scheinbar umsonst ge-
kämpft hat , heute seine Wiedergeburt im großen Erwachen der
deutschen Nation feiert . Und aus diesem Grunde schauen die natio -
nalisozialistischen Führer gerade hoffend auf das heranwach -
sende Geschlecht , um aus diwent jene herauszulesen , die wil -
lens und fähig sein könnten , den kommenden Staat zu stützen und
dann zu führen , die deutsche Wissenschaft neu zu gestalten und die
deutsche Kunst mit starkem pulsierenden Leben zu erfüllen . Der
Kamps der Generationen , der immer isein wird , hat in
unserer Zeit eine andere Form angenommen . Er ist nicht mehr ein
Kampf gegeneinander , sondern ein gemeinsames Kämpfen mitein -
ander und umeinander . Die Jugend unserer Zeit hat aber da -
mit ebenfalls eine Pflicht übernommen , so groß , wie sie einem jun -
gen Geschlecht erst in einem Zeitraum vieler Jahrhunderte zufallen
kann .

Die Jugend hat die Pflicht , mit der neuen Bewegung zu mar -
schieren, schon früh Anteil zu nehmen am Geschehen des poli -
tischen Lebens und zugleich hat sie die Pflicht , in Schulen und
Hochschulen, in der Werkstatt und im» Büro ihre berufliche « Auf «
gaben so zu erfüllen , dah sie nicht nur gleichwertig , sondern iiber -

legen den anderen Nationen gegenübertreten kann .
Gegen das heutige Deutschland kämpft eine überlebte Welt von

allen Seiten an . Diese alte Welt merkt , daß ihre Grundfesten er -
schüttelt sind, aber die Führer dieser alten Mächte sind nicht
willens , kampflos zurückzutreten und deshalb steht Deutschland
mitten drin nicht nur in einem schweren staatspolitischen Ringen ,
sondern auch in einem unerhörten Eeisteswettiampf . In diesem
großen Wettkampf auf dem gesamten wissenschaftlichen und kulturellen
Gebiete kann das deutsche Volk nur bestehen , wenn seine Lehrenden
und Lernenden gemeinsam alle Kräfte anspannen , und ihre Pflichten
gerade auch auf dem Gebiete des Fachlichen mit aller Gewissen -
hastigkeit erfüllen , in dem Bewußtsein , daß hier ebenfalls eine ent -
scheidende Schlacht geschlagen wird . Es wird von allen erwartet ,
daß sie ihre Kräfte stählen ; hier sollen Eltern , Lehrer und Schüler
gemeinsam wirken , jeder ait dem Platze , aus dem er steht und wo er
seine Aufgaben am besten meistern kann .

Wir wollen tapfere Jungen und Mädel heranziehen und keine
Feiglinge , wir wollen Jungen sehen , die voll Lebenslust und

Kraft ihre Aufgaben meistern , nicht Duckmäuser und schwächliche
Angeber .

Diese Erziehung zu tapferen Menschen aber mutz die Jugend
selbst vornehmen .

12 Tole in Lorient .
X Paris , 26. Juni . Die Dampferkatastrophe von

Lorient hat nach den letzten Meldungen doch mehr To -
desopser gefordert , als man ursprünglich angenommen hatte . Di «
in den Abendstunden des Dienstag wegen einsetzender Dunkelheit
unterbrochenen Nachforschungen sind am Mittwoch morgen fortgesetzt
worden . Gegen Mittag hatte man bereits sechs weitere Lei -
ch e n geborgen . Es sind bisher bereits zwölf Tote zu verzeichnen .

5 Personen bei Autounglück verbrannt.
Paris , 27. Juni . Ein schwerer Automobilunfall , der fünf Per -

sonen das Leben kostete, ereignet « sich am Mittwoch vormittag in
der Näh « von Luxeul . Ein mit sieben Personen beisetzter Kraft «
wagen geriet auf der Landstraße ins Schleudern und stürzt « um .
Dabei fing der Wagen Feuer . Fünf Insassen konnten sich nicht
mechr in Sicherheit bringen . Sie verbrannten bei lebendigem
Leibe . Die beiden anderen wurden mit schweren Brandwunven
und Knochenbriichen ins KrankenHaus von Vefoul übergeführt .

15 Gebäude durch Blitzschlag zerstört .
Paris , 27 . Juni . Durch Blitzschlag wurde der größte Teil des

Dorfes Pussy bei Ehambery vernichtet . Der Blitz schlug in ein«
Scheune ein und zündete . Das Feuer dehnte sich mit ungeheurer
Geschwindigkeit aus und ergriff die umliegenden Häuser . T ' og des
sofortigen Eingreifens zahlreicher Feuerwehren wurden 15 Gebäude
ein Raub der Flammen . Menschenleben kamen glücklicherweise nicht
zu Schaden .

Tages -Anzeiger .
( NäbereS Neb« im Inseratenteil .»

_ . Donnerstag , de» 2«. Juni .
Staatstheater :

Salome , 2(J—21.30 Rbr .
8 e ft 6 a 11 e :

Arbcitö » ienst -K un dgebung „Grenglandl Spaten ,ur Hawd ! ' , 20.15
Uhr : ar.ilckltehenö Konzert im Staötaarfcn bis 23 .30 Uhr .

Lichtlvieltbeater :
Palast -Lichtlviele: Früchtchen. 4 , 6.15 , 8 Ubr .Residenz- Lichtwiele : Junge Liebe . 4 , 615 , 8 .30 Ubr .Gloria -Palast : Der Tchu -h am Nebelhorn : Die Insel der Dä¬
monen , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr . Nachtvorstellung , 10.45 Ubr.Uutou - Lichtsviele ' Konjunkturritter , 4 . 6 .15 , 8 .80 Ubr.Kam »icr -Lich>Ivicle : Liebesleid , 3 . 5. 7, 8.45 Ubr .Sonstige Veranstaltungen :
Lasse« Od<on : Tanz -Abeub.

Badisches Staatstheater :

Der Kuhreigen .
Ein musikalisches Schauspiel . — Musik von

Wilhelm Kienzl .
Wilhelm Kienzl ist durch das musikalische Schauspiel „Der

Evangelimann "
, eine Mischung von aufregender Kriminalistik

und Sentimentalität , bekannt, ' seltener erscheint sein „Kuh -
reigen "

, eine volkstümliche Oper , die das Badische Staatstheater
in einer vorzüglich vorbereiteten und durchgeführten Erstauf -
führung brachte . Wie im „Evaugelimann " weicht auch hier der
Komponist dem klaren Titel der Oper aus und nennt fein Werk
ein musikalisches Schauspiel . Er schrieb zu den drei Aufzügen
eine leicht eingehende Musik , die nicht die Charaktere fassen ,
sondern die drei Bilder in ihrer geringen dramatischen Hand -
lung mehr stimmungsmäßig und stimmungssördernd unter -
malen will .

Die Handlung spielt zur Zeit der französischen Revolution ,
aber der Ausstand des Volkes bleibt , genauer gesehen , mehr
Staffage für ein ? reichlich sentimentale Liebesgeschichte eines
tugendhaften Schweizer Soldaten und einer oberflächlichen , flat -
terhaften Aristokratin . In diese wässerige Liebelei , bei der sich
Blancheslenr zunächst edel erweist und zum Schluß aufrecht und
standhaft den letzten Gang antritt , dazwischen aber ein Rokoko -
dämchen mit recht lockerer Auffassung von Tugend und Treue
spielt — in dieser Liebelei ist das treibende Moment das Ver -
bot bei Todesstrafe , das Volkslied „Der Kuhreigen " zu singen ,
weil dieses Lied die französischen Schweizer Truppen krank vor
Heimweh gemacht ? das Schauspiel will sogar wissen , daß sie durch
die Macht dieses Liedes in Massen desertierten .

Dieses Lied gab unserem Schauspiel den Namen und die
einzige Szene , die ohne Musik nicht zu denken ist . Sie schließt
den ersten Akt , der im übrigen frisch und volkstümlich kommt
mit Soldatenleben , Liedklang und Bechergeklirr , dabei wird
theatermäßig wirkungsvoll die knisternde Stimmung der nahen -
den französischen Revolution angedeutet und als Kontrast ein -
geschoben .

Die Schweizer sitzen also im Abendschein beisammen , sie
schweigen und sehen in die sinkende Sonne hinein , plötzlich sängt
einer an zu reden , dann leise vor sich hinzusingen , und er singt ,
was alle im Augenblick bewegt , , ihm ist ' s als sitze er daheim
vor dem Vaterhaus uud träume in das Tal hinaus und dabei
singt er ein Lied von besonderer Art u «"ö Macht , „Kuhreigen "
heißt es , weiß Gott , wer ' s gemacht . Unbewußt begauu er zu
singen , unbewußt fallen die anderen ein : „Zu Straßburg aus
der Schanz "

, sie singen laut und lauter , was denken sie an die
angedrohte Todesstrafe , ihr Gesang wird Symbol für Heimweh ,
Heimat und Vaterland .

Dieses Bild , man möchte es überschreiben „Zauber des
Volksliedes ", diese Vereinigung von Wort und Musik , hat einen

Empfindungskreis , der einer wirklichen Volksoper hochwillkom -
men ist , kennen wir doch alle diese Kraft des deutschen Volks -
liedes , dieses „Hab '

, ein Lieb auf den Lippen , verlier nie ben
Mut , Hab ' Sonne im Herzen , und alles wird gut " .

Wie steht es aber weiter in diesem musikalischen Schauspiel
mit der Volkstümlichkeit ? Im zweiten Akt kommt eine schüfe-
rige und fchläferige Liebesfzeue zwischen dem Schweizer , der des
Liedes wegen zum Tode verurteilt , und seiner Retterin Blanche -
flenr , und voraus geht ein an den „Rosenkavalier " erinnernder
Empfang beim König . Das ist ein wenig langweilig . Der dritte
Akt bringt ein Revolutionsbild , eine Erregung ohne innere
Regung in der Musik , dann folgen das wohl ironisch oder tragi -
komisch gemeint sein wollende Schlnßtänzchen , ein Menuett ,
und der mit „gebrochenem " Herzeit , ob der Zurückweisung
Blanchefleurs , zurückbleibenden Schweizer mit seinem nuu fast
schon choralisch feierlich vom Orchester heraufkliugeuden Lieb .

Die Musik von Wilhelm Kienzl paßt sich dieser rührseligen
Geschichte an , die nicht ganz glaubhaft ist , zumal auch in der
Charakteranlage des Schweizers ein Riß ist . Wie kommt , fragt
man sich im dritten Akt , dieser aufrechte , gesunde und wackere
Mann dazu , plötzlich einen Revolutionskapitän " zu spielen ? —
Die Lyrik nimmt man gerne entgegen , hier hat auch das Or -
chester Farbe , Linie und Klang , wo aber Kienzl dramatisch
kommt , wird es laut und lärmend . Reizende Kleinkunst bringt
er im zweiten und dritten Akt mit Gavotte und Menuett .
Größer im Format ist die Szene mit dem Volkslied „Zu Straß -
bürg auf der Schanz "

. Das ist eigentlich ein echt deutsches ,
ernstes Soldatenlied , das in seinem ursprünglichen Text nichts
von der Schweiz wußte . Wenn ich nicht irre , war es Friedrich
Silcher , der in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts das
„Alphorn " hineinklingen ließ . Aber vom Alphorn bis zum
Kuhreigen ist ein kühner Schritt . Wilhelm Kienzl hat die
Melodie leicht geändert und gewandt harmonisiert .

Als ganzes übersehen mag man den „Kuhreigen " eine volks -
tümliche Oper nennen . Die weiche und weichliche Melodik , lau
plätschernd und gefällig ins Ohr gehend , eine Melodik , die auf
Tonika nnd Dominante fchaukelt , und das Rührselige schieben
diese Volkstümlichkeit in die Nähe des seligen „Trompeters
von Säckingen " . Und darin liegt nun einmal , das sei an dieser
Stelle mit aller Offenheit gesagt , nicht die deutsche Volkstümlich -
keit .

Die erste Ausführung unseres Staatstheaters holte alles
Wesentliche und alles Wirkungsvolle aus diesem musikalischen
Schauspiel heraus . Ausrecht , als wackerer Mann erschien der
Schweizer Soldat Primus Thaller bei Kammersänger Theo
Strack : er sang auch das Lied „Zu Straßburg auf der Schanz "
verhalten und allmählich steigernd aus der Stimmung des Bil -
des heraus und wurde dabei vom Chor vorzüglich unterstützt .
Dieser Gesang wird noch stärkere Kraft entfalten , wenn der
Jnftrumentalklang schmiegsamer abgedeckt wird . Blanchesleur
gab sehr reizend und gewinnend die zum Schluß mit viel Blu -
men geehrte Emmy S e i b e r l i ch. In den weiteren Partien
seien genannt Kammersänger Karlheinz Löser , Adolf Schöpf »

lin , Heinrich Nillius , Elfriede Haberkorn , Franz
Schuster und Luise Croissant . Kapellmeister Joseph
K e i l b e r t h führte das Orchester mit lebhaftem Temperament
und hielt festen Kontakt mit ben Solisten . Er wird in den kom »
Menden Abenden da und dort die Klangstärke des Orchesters ,
besonders wenn die Bläser chorisch anrücken , zugunsten der
Vokalstimmen zurückhalten . Victor P r u s ch a sorgte als be-
.währter Spielwart sür einen klaren und sinnvollen Ablauf des
Bühnengeschehens . He .

Kleine Nachrichten aus Kunst und W i s s en s ch af t i
Professor Richard Trunk erhält einen Ruf nach München .

Unser Landsmann und Ehrenbürger der Stadt Tauber -
bischossheim , Professor Richard Trunk , hat vom bayerischen
Kultusministerium einen Ruf sür die Stelle des Präsidenten
der Staatlichen Akademie der Tonkunst in München erhalten .
Professor Trunk ist seit einer Reihe von Jahren Direktor der
Rheinischen Musikhochschule in Köln und Leiter des Kölner
Männergesangvereins . Er war bereits früher langjähriger
Dirigent der Münchener Bürgersängerzunft und steht in der
bayerischen Hauptstadt noch in bester Erinnerung . Die Präsi -
dentenftelle der Staatlichen Akademie der Tonkunst in München
wird durch den Rücktritt des Geheimen Rats Dr . von Hausegger
am 1. September d. I . erledigt Ueber die Stellungnahme
Trunks zu dieser ehrenvollen Berufung konnte noch nichts in
Erfahrung gebracht werden .

Ankauf von Gemälden durch den badischen Staat . Unterrichts -
minister Dr . Wack« r nahm in Begleitung des Kunstreferenten Mini «
sterialrat Dr . Asal und der Professoren Gebhard , Kupserschmid und
Schießler eine Besichtigung der derzeitigen Jubiläumsausstellungen
der Ständigen Kunstausstellung Baden - Baden vor zum Zweck
der Auswahl einiger Werk «, die für den badischen Staat erworben
werden sollen . Es wurden Werte folgertder Künstler zum Ankauf
vorgesehen : Elsässer , Engelhard , Fikentscher , Graeber , Hagemann ,
Hempsing , Herrmann , Hofmann . Klein , Kniep , Schroedter und
Siegrist . — Unterrichtsminister Dr . Wacker besichtigte in Begleitung
des Kunstreferenten Ministerialrat Dr . Asal auch die in den Räu -
men des Heidelberger Kunst Vereins stattfindende Ge-

. meinschaftsausstellung deutscher Künstler , betitelt : „Die deutsche
Landschaft "

. Es wurden Werke folgender Künstler zum Ankauf durch
den badischen Staat vorgesehen : Franz ( Heidelberg ) , Gutjahr
( Mannheim ) , Lutz ( Mannheim ) und Scheffels ( Mannheim ) .

Auszeichnung einer Billinger Künstlerin , Eine seltene Aus «
zeichnung wurde der Sopranistin Maria M e d e r . zurzeit Lehramts -
assessor an der Hochschule für Musik in Wien , zuteil . Sie erhielt
nach erfolgreich abgelegter Staatsprüfung das große staatliche
Diplom für Musik verliehen , die höchste Auszeichnung , welche auf
dem Gebiet der Sangeskunst gegeben wird . Die Künstlerin ist die
erste Frau , der diese seltene Ehrung zuteil wurde . Infolge ihrer
herrlichen Stimme erhielt sie bereits mehrere Verpflichtungen für
die kommende Opern - und Konzertsaison . Sie ist eine Schülerin
des Komponisten Prof . Max Sprenger .
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Wirtschaft und Steuerreform
Wir setzen heute die gestern begonnene Darstellung

des Reinhardtschen Steuerprogramms fort . Der Schluß-
teil folgt in der nächsten Ausgabe.

IV.

Kapitalgesellschaften und Steuerreform.
Nach nationalsozialistischer Wirtschastsaussassung soll auch in

der Wirtschaft die Persönlichkeit wieder mehr zur Geltung
kommen . Die Inhaber eines gewerblichen Unternehmens —
die an einem Unternehmen Beteiligten — sollen der Gefolgschaft
des Betriebs und der Oeffentlichkeit möglichst bekannt sein , und
es soll möglichst mindestens eine natürliche Person vorhanden
sein , die uneingeschränkt — das heißt mit ihrem ganzen Ver -
wögen , mit ihrer ganzen Person , persönlich — als für das Un -
ternehmen verantwortlich in Erscheinung tritt und für die Ver -
Kindlichkeiten des Unternehmens haftet . Dem Zug dieser neuen
Auffassung folgend , erwägen die Beteiligten mancher Gesell-
schaft , die sich !n anonymer Form befindet — mancher Kapital -
gefellfchaft — die Umwandlung der Kapitalgesellschaft in eine
offene Handelsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft oder m das
Unternehmen eines Einzelkaufmanns .

Die Reichsregierung will Kapitalgesellschaften zur
Umwandlung in Personalgesellschaften und in
Einzelunternehmen dadurch anregen , daß sie die
Ueberleitung in die neue Unternehmungsform handelsrechtlich
und steuerrechtlich erleichtert .

Im Reichsjustizministerium ist ein Entwurf ausgearbeitet
worden , durch den handelsrechtlich die Grundlage für eine er -
leichterte Umwandlung geschaffen wird . Die Umwand -
lung soll , abweichend vom geltenden Handelsrecht , zulässig iein ,
ohne daß die Gesellschaft gezwungen ist, die Liquidation zu er¬
klären .

Im Reichsfinanzministerium ist
der Entwurf eines Gesetzes fertiggestellt, wonach
durchgreifende Steuervergünstigungen bei der Um-
wandlung und bei der Auflösung von Kapitalgesell -

fchafte» gewährt werden.
Die Steuererleichterungen sollen zunächst den Gesellschaften zu-
gute die aus Grund der vom Reichsminister der Justiz
vorgesehenen Vorschriften umwandeln . Sie sollen darüber hin -
ans auch auf diejenigen Fälle ausgedehnt werden , in denen sich
Gesellschaften auslösen und ihr Vermögen im Weg der Liqui -
dation aus die Gesellschafter oder den alleinigen Gesellschafter
übertragen .

. Das bezeichnete „Gesetz über Steuererleichterungen bei der
Umwandlung und Auflösung von Kapitalgesellschaften " wird
wahrscheinlich schon Anfang Juli erlassen werden .

Die Abneigung gegen Zwerg - Aktiengesellschaften und Zwerg -
Gesellschaften, G . m. b . H ., soll auch danrch gesteigert werden ,
daß im Entwurf des neuen Vermögenssteuergesetzes und im
Entwurf des neuen Körperschastssteuergefetzes Mindestbesteue¬
rungen für Aktiengesellschaften und für Gesellschaften m . b . .H.
vorgesehen sind , und daß die eine oder andere Vergünstigung ,
die für solche Zwerg -Kapitalgesellschasten bisher vorgesehen war ,
beseitigt wird .

Schachtelprivileg bei Kapitalgesellschaften.
Was die Herbeiführung klarer Beteiliynngs -

Verhältnisse und Berantwortungsverhciltnisse
in der deutschen Wirtschaft anlangt , s« wird im Rahmen der
Stenerreform -Arbeiten auch zu prüfen sein , ob das sogenannte
Schachtelprivileg beibehalten werden kann , und wenn ja , ob im
bisherigen Ausmaß oder eingeschränkt . Ist eine inländische Ka»
pitalgesellschast als Muttergesellschaft an dem Vermögen einer
anderen inländischen Kapitalgesellschaft , die in dem Fall als
Tochtergesellschaft gilt , zu mindestens einem Viertel beteiligt , so
bleibt dem bisherigen Recht gemäß diese Beteiligung bei der
Feststellung des Einheitswerts für das Betriebsvermögen der
Muttergesellschaft und infolgedessen bei der Vermögensbesteue -
rung der Muttergesellschaft außer Ansatz. Und der auf die Be»
teiligung an der Tochtergesellschaft entfallende Gewinn bleibt
körpcrschaftstenerfrei und gewerbesteuerfrei . Durch dieses bis -
herige Recht ist die Verschachtelung von Gesellschaften außer -
ordentlich angeregt worden . Dieses Schachtelprivileg ist oft
mißbraucht worden . Die tatsächliche wirtschaftliche und sinan -
zielle Lage der Beteiligten wird durch das bisherige Recht in
sehr bedenklicher Weise verschleiert .

Um zu klaren Beteiligungs - und Verantwortnngsverhält -
nissen in der Wirtschaft zu kommen , mutz angestrebt werden , das
Schachtelprivileg allmählich zu beseitigen . Wir werden diese
Fage sehr eingehend im Finanz - «nd Steuerrechtiausschuß der
Akademie für Deutsches Recht erörtern .

V.

Das neue Einkommensteuergesetz .
Senkung des Tarifs der Einkommensteuer.

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes unter -
scheidet sich von der bisherigen Einkommensteuer im
wesentlichen in der Gestaltung des Tarifs , der Kinderermäßi -
gung und der Bewertnngs - und Gewinnermittlungsvorschristen .

Der bisherige Tarif begann mit 10 vom Huudert und reichte
bis 40 vom Hundert . Dahinzn kamen die Krisensteuer der Ver -
anlagten und der Zuschlag zur Einkommensteuer für die Ein -
kommen von mehr als achttausend Reichsmark . Dadurch erhöhte
sich der Tarif von 10 bis 40 auf rund 10 -4 bis 46 vom Hundert .Die Gemeinden erheben außerdem eine Bürger st euer . Diese
ist nach der Höhe des Einkommens gestaffelt . Der Grundtarif
beträgt 3 bis 2000 Reichsmark . Die Sätze des Grundtarifs dür -
fen beliebig vervielfacht werden . Durch die Bürgersteuer er-
höht sich der Tarif auf ruud 12 bis rund 50 vom Hundert .

Der «ene Tarif soll mit nur 8 vom Hundert begin»
neu «nd bis 85 vom Hundert reichen mit der Matz -
gäbe, daß die Steuer in keinem Fall mehr als ei»
Drittel des Einkommens betragen darf. Die Kri-
senstener der Veranlagten , der Zuschlag zur Ein -
kommenft̂ uer für die Einkommen von mehr als
achttausend Reichsmark, und die gemeindliche B ü r -

gersteuer werden ausgehoben .
Die bisherige Ehestandshilfe wird abgelöst durch einen
festen Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledigen .

In Anbetracht des Fortfalls der Bürgersteuer ist eine kleine
Ermäßigung des steuerfreien Einkommensteils vorgesehen .
Außerdem soll der st e u e r f r e i e E i n k o m m e n s t e i l nicht
mehr für Einkommen bis zu 10 000, sondern nur noch für solche
bis zu 3000 Reichöniar » gewährt werden . Diese Herabsetzungdes steuerfreien Einkommensteils und der Grenze für die An-
Wendung des steuerfreien Einkommensteils wird jedoch in den
meisten Fällen mehr als ausgeglichen durch die,Ermätzignng des
Tarifs . Außerdem Erhöhung der Kinderermäßigung . Bei den
meisten Verheirateten mit zwei Kindern und bei allen Ver -
heirateten mit drei ober mehr Kindern wird die Einkommens -
besteuerung ( Einkommensteuer und Bürgersteuer ) nach dem
neuen Einkommensteuergesetz wesentlich niedriger sein als vis -
her , insbesondere dort , wo bisher eine hohe Bürgersteuer er -
hoben worden ist .

Bis zu einer sehr ansehnlichen Einkommenshöhe sind
die kinderreichenEiukommensteuerpflichtigen vollkom-

men einkommensteuerfrei.
Wir werden die Frage des Ersatzes der Gemeinden ans

dem Aufkommen an Einkommensteuer zu behandeln haben . Es
wird für die Uebergangszeit wahrscheinlich nicht anders möglich
sein , als den Gemeinden aus dem Aufkommen an Einkom -
mensteuer den Betrag als Ersatz der Bürger st euer
zu überweisen , den sie während des Vorhandenseins der
Bürgersteuer an Bürgersteueraufkojnmen erzielt haben . Die
kleine Belastungsverschiebung , die sich aus dieser Regelung er -
geben kann und die in einer Entlastung der Bevölkerung in
notleidenden Gemeinden bestehen würde , wird durchaus dem
Gedanken wahrer Volksgemeinschaft entsprechen.

VI .

Das neue Körperschaftsteuergesetz.
Der Besteuerungssatz beträgt nachwievor20v . H . Die

sehr verwickelten und umständlichen Vorschriften über die Min -
bestbestenerung , die im bisherigen Körperschaftsteuergeses vor -
gesehen waren , werden abgelöst durch eine Bestimmung , wonach
die Mindestbesteuerung sich nur auf Ausschüt -
tungen insoweit erstreckt, als sie mehr als 4 v. H . des
Stammkapiia . s oder Grundkapitals betragen .

Ueber die Einkommensbesteuerung und Vermögensbcst >-ue-
rung der Genossenschaften und dec öffentlichen Betriebe , über
das Schachtelprinzip und ähnliche Fragen wird noch zu beraten
sein . Oeffentliche Betriebe werden nur insoweit von der Kör -
perschaststeuer und von der Vermögensteuer freizulassen sein , als
der Zweck des Betriebes ein solcher ist , dessen Erfüllung im In -
tereffe der Allgemeinheit in die öffentliche Hand gehört . fWaffer ,
Gas , Elektrizität und dergl .)

Der Wettbewerb der öffentlichen Körperschaften aus
Gebieten , die der Privatwirtschaft vorbehalten blei -
ben sollen, darf steuerlich nicht begünstigt werden.

Staat und Gemeinden sind nicht da , um Wirtschaft zu treiben ,
sondern um sich der Politik und der Verwaltung hinzugeben
und die Voraussetzungen zu schaffen und zu pflegen , deren es
bedarf , wenn die Wirtschaft soll gedeihen können .

TO.
Das neue Bermögenssleuergesetz. / Aeue
Einheitsbewertung .

Es wurde bereits ausgeführt , daß ein Freibetrag von
10 000ReichsmarkfiirjedenFamilienangehörigen
vorgesehen ist.

Für Aktiengesellschaften und Gesellschaften m - b . H. ist eine
Mindestkesteuerung in der Weise vorgesehen , daß der Besteuerung
ein Vermögen bestimmter Mindesthöhe zugrunde gelegt wird .

Der Vermögenssteuersatz wird einheitlich auf 5 vom Tausend
festgesetzt werden .

Der Hauptveranlagungszeitraum wird drei Kalenderjahre be-
tragen . Die nächste Einheitsbewertung wird nach dem Stand vom
1 . Januar 1335 vorgenommen werden. Eine Hinausschiebung wird
ni >Ä erfolgen. Im Februar 1935 wird zusammen mit der Ein -
kommensteuererklärung eine Vermögenssteuererklärung abzugeben
fein - Im Laufe des Jahres 1935 wird dann in aller Ruhe die Ein -
heitsbewertung erfolgen- Diese wird die Besteuerungsgrundlage
mit Wirkung ab 1. Januar 1936 sein .

Für die Zeit vom 1 . April bis 31. Dezember 1934 wird die
Vermögenssteuer noch aus der bisherigen Grundla ^ erhoben, da
heikt nach der auf den 1 . Januar 1931 festgestellten Bewertung , und
mit dem Abschlag von 20 0 . S ' von der Vermogensteuerschuw.

Das sogenannte Vermogenzuwachssteuergesetz von 1922 wird
aufgehoben. Die Erhebung der Vermögenzuwachssteuer ist « gel«

mäßig ausgesetzt gewesen .
VIII .

Grunderwerbsteuer.
Bei der Erunderwerbsteuer werden verschiedene Vereinfachungen

durchgeführt werden. Die Besteuerung der sognannten toten Hand
wird in den Entwurf des neuen Grunderwerb >teuergesetzes nicht
übernommen werden . Die Steuer ist niemals praktisch geworden-
Für das Einbringen von Grundstücken in Personalgesellschaften , >t
eine Ermäßigung der Erunderwerbsteuer auf 2 vom Hundert vor-

gesehen - Ein« solche Ermäßigung ist dem bisherigen Gesetz fremd
^ '

Es
" '

wird anzustreben sein , die Verwaltung der Erunderwerb¬
steuer durchgreifend zu vereinfachen und auf das Reich zu über-
nehmen. Es wird auch zu prüfen fein , ob es sich nicht empfiehlt,
den Erunderwerbsteuersatz zu senken . Das Aufkommen an Grund «
erwerbsteuer fließt restlos den Ländern und Gemeinden zu . Diese
würden zur Frage der Senkung der Grunderwerbsteuer gehört wer«
den müssen -

IX .

Wertzuwachssteuer.
Bei der Wrtzuwachssteuer wird insbesondere an eine Verein «

heitlichung des Rechts und der Verwaltung gedacht werden müssen .
Wir werden uns auch mit der Frage der Neugestaltung der Wert -
zuwachssteuer im Finanz - und Steuerrechtsausschug befassen .

X .

Kapitalverkehrssleuergesetz.
Die Sätze der Kapitalverkehrsteuern werden unverändert beibe«

halten werden können - Der ermäßigte Satz von allgemein
1 vom Hundert Gesellschaftsteuer für Verschmelzungen wird aufzu «
heben sein denn es ist mit dem Bestreben, Kapitalgesellschaften rn
Zersonalgesellschaftenumzuwandeln , nicht vereinbar , den Zusammen«
schlug von Kapitalgesellschaften steuerlich zu begünstigen. Ob es sich
empfiehlt , wilden Spekulationen in Aktien durch Erhöhung der
Bürjenumsatzsteuer entgegenzuwirken, werden wir im Ausfchug
prüfen -

Reichsurkuudensteuergesetz .
Im Reichsfinanzministerium ist ein Entwurf fertiggestellt

worden, nach dem die vierzehn Landesstempelgesetze abgelöst werden
durch ein Reichsurtundensteuergesetz.

XII

Umsatzsteuer
Auf die Umsatzsteuer kann nicht verzichtet werden . . Sie stellt

das Hauptrückgrat der Finanzen des Reiches dar . Es find infolge-
dessen auch grundlegende Aenderungen nicht möglich . Der Gedanke
der sogenannten Phasenpauschalierung , die Einführung einer Klein «
handelesteuer und die sonstigen Wünsche , die hinsichtlich der Um,atz -
steuer an uns herangetragen worden sind , sind fallen gelassen worden.

Für den Binnengroßhandel ist die Erhebung eines einheitlichen
Satzes von >A vom Hundert vorgesehen. Dadurch soll die Lagerhal -
tung des Binnengroßhandels , dem Gedanken der Verminderung der
Arbeitslosigkeit und dem Gedanken der Vereinfachung der Verwal «
tung gedient werden.

Es wird bei unseren Beratungen im Finanz « und Steuerrecht «
ausschuß die Frage zu prüfen sein , ob nicht bei mehrstufigen Unter «
nehmen die Besteuerung auch auf die Jnnenumsätze ausgedehnt oder
der Steuersatz erhöht werden müßte. Diese Frage ergibt sich vom
Staudpunkt der steuerlichen Gerechtigkeit und der Herstellung glei«
cher Wettbewerbsverhältnisse . Die Verwirklichung des bezeichneten
Gedenkens würde im Interesse der einstufigen Betriebe gelegen
sein , die in der Regel mittlere und kleine Unternehmen sind , an
deren Erhaltung und Förderung wir . gesamtvolkswirtschaftlich ge«
sehen , ein Interesse haben müssen .

Forschung und Staat .
Die Ausgaben der Wissenschaft / Eine Vortragsreihe der deutschen Notgemeinschaft .

A München, 27. Juni . Aus Anlaß der Tagung der Akademie
für deutsches Recht veranstaltete die Notaemeinschast der deutschen
Wissenschaft in München eine Vortragsreihe über die Frage „W a s
ist deutsch ?" In der Einführungsansprache machte der neue Lei -
ter der Notgemeinschaft, Präsident Professor Dr . Stark , grundsätz -
liche Ausführungen über das Verhältnis der nationalsozialistischen
Regierung zur wissenschaftlichen Forschung. Schatte dem Sinn nach
folgenden Inhalt :

Der Reichsregierung und jeder Länderregierung liegt es
fern , irgendwie die Freiheit oer wissenschaftlichen Forschung zu
beschränken . Sie wünscht im Gegenteil , diese Freiheit gegen -
über Einflüssen aus der Vergangenheit zu wahren . Sie muß aller -
dings darauf bestehen , daß auch die Wissenschaftler sich in «
nerlich in ein positives Verhältnis zur deutschen
Volksgemeinschaftund zur nationalsoziali st ischenStaats -
führung setzen und ihre Forschung in den Dienst der Volksgemein-
schaft stellen . Wenn die Reichsregierung bis jetzt keine umfassenderen
Maßnahmen zur Organisation der wissenschaftlichen Forschung er-
griffen hat , so hat dies seine Gründe in verwaltungstechnischen Ver-
Hältnissen traditioneller Art . Nachdem aber nunmehr ein Reichs-
Ministerium für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung geschaffen
ist , kann unter Führung des Reichsministers R u st die Organisation
der Wissenschaft und Forschung planmäßig und rasch durchgeführt

werden. Im Reichswirtschaftsministerium wird neben einer Hoch -
schulabteilung eine besondere Abteilung für Forschung und Technik
organisiert werden.

Der Führer selbst hat ein lebhaftes Interesse für die Organi -
fation der wissenschaftlich - technischen Forschung. Er erwartet , daß
diese bei der heutigen Lage des Deutschen Reiches ihre wichtigste
Aufgabe darin sehen wird , die Wirtschaft zu unterstützen ,
indem sie

mithilft , ausländische Rohstoffe möglichst weitgehend
durch heimische gleichwertige Stoffe zu ersetzen und
Waren aus den Weltmarkt zu bringen, welche durch ihre
Qualität oder Neuheit den Wettbewerb zu bestehen ver-

mögen .
Zum Schluß seiner Ansprache versicherte Präsident Stark , daß

er im Rahmen des Möglichen auch der g e i st e s wissenschaftlichen
Forschung die Unterstützung der Notgemeinschaft der deutschen Wissen -
schaft zukommen lassen werde.

Es sprachen sodann : Professor Dr . Rothack er - Bonn über
„Grundsätzliches zur Deutschtumsfrage"

, Geheimrat Professor Dr .
P i n d e r - München über das Thema „Was ist deutsch in der
Kunst?"

, Professor Dr . Hans Neumann - Bonn über „Tacitus und
die Germanen ".

vis Ausgebe
der Karten

erfolgt ao
den Tank »

stellen , dl »
durch ei *
SHEU - Reise .

dienstplakat
kenntlich ge *

madtf tlatk

Aüf ZhrerlerieMfiakrf.
werden Sie den Wert des für alle SHELL - Kunden eingerichteten SHELL - Reise -
dienstes erst richtig erkennen . Ober 185 Tourenvorschläge für Tages - und Wochen -
endfahrten , über 85 Stadtkarten für alle bedeutenden deutschen Städte und
Straßenkarten für alle deutschen Landesteile geben Ihnen jede gew ünschte Auskunft .

OER VOLLKOMMENE KUNDENDIENS T

reise *
dienst



Seit « 4. 9tt . 290. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Donnerstag , den 28 . Juni 1934 .

Aus der Landeshauplstadl.
Karlsruhe , den 28. Juni 1334.

Die Resus-Aesschen.
Augenblicksbild aus dem Tiergarten .

Am Sonntag war ich im Stadtgarten . Das heißt , ich muhte
rein , denn meine Kinder wollten unbedingt die zehn reifenden
Resus - Aeffchen sehen.

„Weischt Vaddersagte der Kleine und wie wichtig , „
's isch net

weg« der Aeffl « ; bloß daß e zu meine Fr « ind sage kann , ich Habs«
scho gsehe, wennse me mal frage . Sonscht heißts , gugge mol do na ,des will en Karlsruher sei , un hat noch net emol dResus - Aessl«
g

'
seHe. Daß se erscht e paar Dag do sin» , isch do kei Entschuldigung ."

Um neun Uhr ging ich mit den Kindern von zu Hause fort , und
natürlich viel zu langsam . Die hatten auf einmal alle Siebenmeilen -
stiesel an , so daß ich langsam aber sicher in Schweiß kam.

Vom Schifflefahre , wie es sonst so üblich ist , wenn „d ' r Vadder
Esceha mit seine Kinner in der Schtadtgarte geht "

, so ^tgt der
Kleine , wollte diesmal keins was wisse. Frisch und munter ging es
am See vorbei , durch die Unterführung in den Tiergarten , wo wir
fleißig nach den zehn reizenden Resusäffchen juchten .
Fanden sie natürlich nicht gleich , denn der „Vadder " wußte mal
wieder nichts .

„ Unser Vadder weiß halt 's ganze Johr nix "
, wurde schließlich

die Aelteste , das blonde Helenchen , ungeduldig . „Weisch dort hinne
bei der Gärtnerei , isch en Käfig , Käsglock sage die Karlsruher
Buwe , un dort sin die Aeffl « unerbrocht .

"
„Warum hasch net gleich babbelt, " fällt jetzt der Kleine über sie

her . „Ma könnt « scho hinne sei ."
Nach ein paar Minuten hatten wir schließlich die „Käsglock "

gefunden , um die schon eine Menge Stadtgartenbesucher , große ui ;d
kleine , standen . Die kleinen mit erwartungsvollen Gesichtern , die
großen ein stilles Lächeln im Mundwinkel .

Aber die zehn reizenden Resusäffchen regten sich weiter nicht .
Vier lagen auf der einen Seite des Brettes , faul und bequem , - lle
Viere von sich streckend. Di « restlichen Sechs saßen wie die Heringe
aufeinander auf der ander «n Seit « und lausten sich .

Dann aber auf einmal kam Leben in die vierbeinigen Sp < ß -
macher . Einer von den Faulen richtete sich plötzlich auf , machte ein
ganz dummes Gesicht hin , und flitzte haste - mich- gesehen zu seinen
Artgenossen hinüber , und denen mitten auf die Köpfe . Lachen bei
den Zuschauern . Kreischendes Durcheinander bei den Aeffchen.

Herüber und hinüber ging es nun auf dem Brett . Die Leiter
hinauf und wieder herunter . Andere hingen sich an die Schaukel .
Ein ganz Pfiffiger hing sich sogar an den Schwanz eines anderen
und volkbrachte die schönsten Kunststücke. Von den Zuschauern ern -
tete er dafür Beifall und eßbare Kleinigkeiten , die er sich flink
schnappte , auf die höchste Sprosse der Leiter kletterte und dort oben
gemütliche Mahlzeit hielt . Und so ging der Spaß , hoffen wir , in
dem vorläufigen Affenkäfig immer weiter .

Meine und die vielen anderen Kinder sahen mit strahlenden
Augen und freudigen Herzen dem lustigen Spiel der reizenden Aeff -
chen zu . Sie hörten nichts mehr . Sie sahen nur noch sen Käfigund was da drinnen vor sich ging . Die Großen hatten natürlich
auch ihre Freude an den lustigen Tieren , was manches herzhafte
Lachen deutlich genug bewies .

Und so werden die zehn reizenden Resusäffchen bald die Lieb -
linge aller Karlsruher sein . Denn ihr munteres und spayhaftes Ge-
habe lassen , solange man bei ihnen weilt , alle Sorgen vergessen .
Hoffen wir , daß ihnen die Karlsruher Luft gut tut und sie recht
lange wohl und gesund bleiben zur Ziede des Stadtgartens ur>d zur
Freude aller Karlsruher und Fremden . Ob groß

"
oder klein

A . Sch.

Keule 20.15 Ahr Arbeitsdienst - Kundgebung.
in der Festhalle .

Heute , Donnerstag , 20.15 Uhr . findet die Arbeitsdienst - Kund -
gebung „E r e n z l a n d ! S p>a t e n zur Hand !" in der Festhalle
statt . Die Darbietungen , die ausschließlich von Arbeitsdienstmännern
vorgeführt werden , geben ein lebendiges Bild der kulturellen Arbeit
des Arbeitsdienstes . Anschließend an die Kundgebung , die bereits
21 .45 Uhr beendet ist, findet im Stadtgarten das große Kon -
zert der Arbeitsdienft - Eaukapelle statt , das bis K24 Uhr dauert .

.
Der Reichsstatthalter , sowie die Herren Minister haben ihr Er -

scheinen zugesagt . Der Arbeitsdienst wird mit dieser Kundgebung der
Karlsruher Bevölkerung zeigen , welche Erziehungsgrundlage seine
Arbeit bedeutet .

Zum Kamps gegen die Schwarzarbeit.
In den Räumen des Städtischen Fürsorgeamtes ist salzende

Bekanntmachung angeschlagen morden : ,
»Der unberechtigte Unterstützungsbezng muß unte . bunden

werden . Das Fürsorge « in t ruft daher die gesainte Be -
völkernng zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarz -
arbeiter auf und bittet dringend , derartige Fälle mit ge-
nauen Angaben der Direktion des Fiirsorgeamtes , Amalien «
straße Nr . 35, zu melden . Vertrauliche Behandlung solcher Mel -
dünnen wird zugesichert .

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger
haben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung unnach -
sichtlich Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu
gewärtigen ."

Rasierklingen auf der Straße.
Bei Spaziergängen habe ich in sämtlichen Stadtvierteln leider

die Erfahrung machen müssen , daß auf den Gehwegen unbrauch -
bar gewordene Rasierklingen lagen . In dieser Zeit
habe ich 21 solcher Klingen an mich nehmen müssen, was nicht ge-
rade so einfach ist.

Es macht den Eindruck , daß diese Klingen einfach nach Gebrauch
aus den Fenstern geworfen werden ! Die Leute , die das tun , wissen
scheinbar nicht , daß im Sommer die Kinder barfuß laufen und für
diese schwere Folgen haben kann .

*
„Ein Abend beim Walzerkönig ". Johann Strauß aus der Dy -

nastie der großen Walzerfamilie , berühmt als Dirigent wie als
Walzerkomponist , wird wieder einmal in Karlsruhe weilen und
den Karlsruhern einen Abend bescheren , wie sie ihn sich in glück-
lichen Stunden erträumen . Das verstärkte Philharmonische
Orchester wird seinen ganzen Ehrgeiz darein setzen , seinen In -
tentionen bis in die letzte Feinheit zu folgen ! das Können des Or -
chesters bürgt für eine Wiedergab « , die allen Glanz ausschöpft . Das
Programm bringt die großen Walzer , die der ganzen Welt vertraut
sind . Die Ouvertüre zur „FleSermaus "

, der Kaiser -Walzer "
, vie

„Geschichten aus dem Wiener Wald "
, das köstliche „Perpetuum mo-

bile " und wie sie heißen , sie sind alle oertreten und tragen mit den
Chören der Männergesangvereine Junker u . Ruh ,
Llederkranz Daxlanden und des Männerchors des
Arbeiterbildungsvereins , die sich unter der ausgezeich -
neten Stabführung ihres Chormeisters Franz Müller mit dem Vor -
trag der Walzerlieder „An der schönen blauen Donau " und „Wein ,Weib und Gesang " in den Dienst der srohen Stunde stellen , dazu
bei , daß der Walzerabend der NS -Eemeinjchaft „ Kraft durch Freude "
und der Stadt zu einem Erlebnis wird , das sich kein Karlsruher
entgehen lassen will . Der Stadtgarten wird am Sonntag , dem
1 . Juli , einen großen Tag haben . Bei schlechter Witterung wird
die Veranstaltung im großen Festhallesaal stattfinden .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal.
Drei 3ahre Zuchthaus lür zwei gefährliche Einbrecher .

Karlsruhe , 27 . Juni . Das Karlsruher Schöffengericht unter
dem Vorsitz d«s Amtsgerichtsdirektors Stritt verhandelt « heut «
gegen den 22 Jahre alten vorbestraften ledigen Erich Timm und
den 21 Jahre alten vorbestraften ledigen Theodor Bommert , beide
aus Karlsruhe , die sich wegen zum Teil im Rückfall verübtem E i n-
bruchsdiebstahls zu oerantworten hatten . Beiden Angeklaa -
ten wird zur Last gelegt , in der Nacht zum 31 . Januar einen Ein -
bruch in die Verkaufsräume des Konfektionsgeschäfts Schneyer am
LuSwigsplatz verübt zu Haben , wobei sie die Türe mittels Sperrhalen
öffneten , eine Geldkassette mit 30 Mark Inhalt aufbrachen unv ver -
schieden« Anzüge und Mäntel im Werte von 300 Mark entwendeten .
Ein Berg gestohlener Anzüge und Mäntel , sowie Hemden türmt sich
auf dem Richtertisch ; es sind die Uberführungsstücke , die bei den
Angeklagten beschlagnahmt wurden . Beide Angeklagten leugnen mit
großer Hartnäckigkeit , den Einbruchsdieibstahl begangen zu haben .

V . saß anfänglich im Bezirksgefängnis in Durlach in Unters tch ings -
haft . Als ihn sein Verteidiger am Vormittag des 29 . Mai dort de -
suchen wollte , war « rausgebrochen . Er hatte in ver Nacht
vom 27 . auf 28 . Mai mit einer Feile eine Gitterstange entfernt , wo¬
durch eine kleine Oeffnung entstand , durch die er ins Freie ver -
schwand . Er verbrachte die Nacht bei seiner Braut in Karlsruhe .
In der Frühe des 23 . Mai begab sich die Kriminalpolizei dorthin ,
um den Ausreißer wieder festzunehmen . Nach einer aufregenden
Jagd vermochten ihn die Kriminalbeamten , denen der Ausbrecher
heftigen Widerstand leistete , in der Jollystraße anzuhalten und fest -
zunehmen .

T . war am 20. Januar aus dem Gefängnis in HeMr -mn ent -
lassen worden . Sein Freund V . holte ihn hier auf dem Hauptbahn -
Hof ab . Nachdem der Einbruch bei der Firma Sch . verübt worden
war , warnte diese in den Zeitungen vor dem Ankauf der gestohlenen
Anzüge . Verschieden « Leute, - denen es auffiel , daß B . und T . in
neuen Anzügen umherspazierten , machten der Kriminalpolizei Mel -
dung , die dann die beiden unter dem Verdacht , den Einbruch verübt
und die Anzüge gestohlen zu haben verhaftete . T . hatt « im Mai
ein Geständnis abgelegt und zugegeben , den Einbruch zusammen mit
seinem Freunde V . ausgeführt zu haben . Später widerrief er dieses
Geständnis . Heute behaupten beide , mit dem Einbruch nichts zu tun
zu halben . T . erwähnt eine ominöse Dame aus Stuttgart , die sich
jetzt im Ausland aufhalte , von der er einen d̂unklen Anzug — ein
dunkler Anzug war auch gestohlen worden ! — geschenkt erhalten
haben will . Den Namen der Dame könne er jedoch nicht nennen . ( !)
Auch V . beruft sich aus einen großen Unbekannten , einen rätselhaften
Egon Meier in Straßburg , durch den er in den Besitz der neuen An -
züge gelangt sein will . Ein Freund , den er ebenfalls nicht nennt ,
habe ihm 500 Mark gegeben ; von diesem Eelde habe er die Anzüge
gekauft . Ein Teil der Anzüge waren als Handgepäck auf dem Bc hn -
Hof in Koffern ausgegeben worden .

Der Inhaber der Firma , der als Zeuge vernommen wird , er -
kennt in den Uberführungsstücken — es handelt sich um 6 Anzüge ,
4 Mäntel , 2 Paar Hosen und Hemden — sein Eigentum wieder . B .
behauptet , am 30. Januar ausgerechnet bei der Firma Sch . einen

Mantel und einen Anzug gekauft zu haben . Seine Braut sucht dies«
wenig glaubhaste Behauptung zu bekräftigen . Nach den Feststellen «
gen des Zeugen Sch . trifft diese Behauptung nicht zu : der Anzug , den
B . für 48 Mark gekauft .haben will , ist nach der sachkundigen Angabe
des Zeugen mindestens das Doppelte wert .

Die Lügen und Ausreden der Angeklagten sind sind derart faust -
dick und durchsichtig , daß es der Verteidiger des B . vorzog ,
während der Verhandlung fein Mandat niederzulegen .
Der Staatsanwalt hatte keinen Zweifel , daß die Angeklagten bei der
Firma Sch. eingebrochen haben und die Kleidungsstücke entwendet
haben . Um die Allgemeinheit möglichst lange vor derartigen Dieben
zu sichern, beantragte er gegen beide eine Zuchthausstrafe von drei »
einhalb Jahren , fünf Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht .

Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagten wegen ge«
meinschaftlich begangenen erschwerten Diebstahls — bei T . im Rück-
fall — zu einer Zuchthausstrafe von je drei I a h r e n,
sowie je fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde auf Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht erkannt . Das Gericht hatt « nicht d«n mindesten
Zweifel , daß der Einbruch bei d« r Firma Sch . von den Angeklagten
verübt wurde ; das hartnäckige Leugnen vermochte das Gericht nicht
von der Unschuld der Angeklagten überzeugen . Wegen des Leug -
nens wurde auch die mehrmonatige Untersuchungshaft incht ange -
rechnet . Die Angaben über die Herkunft der im Besitz der Angeklag -
ten befindlichen Kleidungsstücke erschienen dem Gericht gänzlich un »
glaubhaft . Die Untersuchungshaft dauert für beide Angeklagte fort .

öicherungsverWhrunli lür einen Eewohnheitseinbrecher.
Karlsruhe , 27 . Juni . Vor der 2 . Großen Strafkammer stand der

33 Jahr « alte Adolf D . aus Karlsruh «. Wegen Diebstählen und
Einbrüchen ist er bereits Igmal vorbestraft und verbüßt zur
Zeit eine Gefängnisstrafe von zweieinhalb Jahren . Da er als un -
oerbesserlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen ist, verhängte das
Gericht gegen ihn die nachträgliche Sicherungsverwahrung .

Verbrechen an Kindern .
Karlsruhe , 27 . Juni . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatt «

sich vor der 3 . Großen Strafkammer der 57 Jahre alte Anton Eisen -
mann aus Rastatt zu verantworten . Der Angeklagte ist bereits
13mal , darunter mit neun Jahren Zuchthaus , bestraft . Wegen Sitt -
lichkeitsverbrechen ist er ebenfalls vorbestraft . Es wird ihm zur Last
gelegt , sich an mehreren Kindern unter 14 Jahren unsittlich nergan »
gen zu haben . Der Staatsanwalt beantragte 2K Jahre Zuchthaus
und Entmannung . Die Strafkammer verurteilt « den Angeklagten
wegen Sittlichkeitsverbrechens nach § 176 su drei Jahren
Zuchthaus , abzüglich zwei Monate zwei Wochen Untevsuchungs -
Haft, sowie fünf Jahren Ehrverlust . Der Antrag auf Entmannung
wurde abgelehnt .

Der 54 Jahre alte Albert Theodor Schneider aus Rastatt hatte
an einem minderjährigen Kinde ein Sittlichkeitsverdrechen verübt .
Er wurde wegen Verbrechens nach § 176 zu acht Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteilt . Zwei Monate ein « Woche Untersuchungshaft
wurden auf die Strafe als o« vbllßt angerechnet .

Die Bedeukung des Slaalsjugendlages.
Zur Würdigung d«s Staatsjugendtages wird von

berufener Seite geschrieben :
„Wenn aus allen Kreisen der Elternschaft des deutschen Volkes

dem Reichserziehungsminister der Dank ausgesprochen wird für den
von ihm geschaffenen Staatsjugendtag , so wird doch erst,
w«nn seine Durchführung einige Zeit zur Tatsache geworden iit , der
große Segen insbesondere für untere Jugend gewürdigt werden
können , der von dieser Einrichtung ausgeht . Dieser Segen l ' egt vor -
nehmlich in der restlosen Entlastung , die der Sonnrag
sür die Jugend in Zukunft « rfährt ; denn der Sonntag
war unter den bisherigen Umständen für unsere Jugend kein Tag
der Ausspannung , im Gegenteil , gegenüber der einheitlichen und
ruhigen Systematik der Wochenschultage wurde die Jugend am
Sonntag beansprucht , einmal von den Kirchen für den Gottesdienst ,
von den Eltern für die Pflege des Familienlebens (zahlreiche Väter
sehen ihre Kinder nur am Sonntag ) , ferner von den Juzendorgani -
sationen und schließlich auch noch von der Schule für Bewältigung
solcher Aufgaben , die aus irgendwelchen Gründen ihr « Erledigung
in der Woche nicht finden konnten . Ist es ein Wunder , wenn unter
solchen Umständen die Lehrer am Montag keine geistige Erholung
und Erfrischung feststellten , wenn sie vielmehr aus dem Mangel an
Konzentrationsvermögen schlössen , daß der vermeintliche „Ruhelag "
eher hemmend auf die Leistungen wirkte als fördernd .

Das Gebot : „31 in siebenten Tage aber sollst du
ruhen " kommt durch den Erlaß des Reichserziehungsministers
nunmehr wieder zur Geltung und Auswirkung . Die Jugend tritt
für diesen Tag auch wieder voll in den Wirkung ?- und Erzieh mgs -
bereich der Familie und der Eltern . Somit wird auch der elter -
lichen Autorität wieder alle Möglichkeit zur Einwirkung auf die
geistige und seelische Entwicklung der Kinder gegeben . Bei der in
heutiger Zeit viel intensiveren beruflichen Jnanspruchnahne des
Vaters ist das an den Wochentagen im allgemeinen nicht möglich ;
denn wenn der Vater ermüdet nach Hause kommt , sitzen die Kinder
entweder bei ihren Hausaufgaben oder sind bereits zur Ruhe ge-
gangen . Nur infolgedessen sahen viele Väter mit geteilten Gefühlen

ihre Kind «r an d«n Sonntagen zu den Veranstaltungen der Organi -
sationen eilen , und Eltern und Kinder hatten aus solche Weise w«nig
oder nichts voneinander ; das Familienleben , die Keimzelle des
Volkes , mußte verkümmern oder doch Schaden leiden . Die Verfügung
des Reichserziehungsministers wird in dieser Beziehung wie « ine
befreiende , echt nationalsozialistisch -revolutionäre Tat gewilrSizt
werden müssen.

Es scheint aiber auch hier bisher noch ( wenn man die in Frage
kommende Presse als Grundlage nimmt ) von den Kirchen die
Tragweite der Verfügung für sie noch nicht recht « rkannt oder gewür -
digt worden zu sein . Es verdient daher klargestellt zu werven , daß
durch den Erlaß zunächst einmal alle Reibungen zwischen den Kir -
ckien und den Jugendorganisationen hinsichtlich des Anspruchs auf
die Jugend mit einem Schlage beseitigt worden sind ; d enn in Zu -
kunft gehört der Staatsjugendtag der Hitler -
jugend , die vornehmlich und in Zukunft zweifellos ausschließlich
berufen sein wird , die körperliche und charakterlich « Ertüchtigung d«r
kommenden Generation , der Zukunft unseres Volkes , zu übernehmen .
Der Sonntag aber wird nun nicht nur wieder der Tag der Fa -
mili « , sondern auch uneingeschränkt für die christliche
Jugend „der Tag des Herrn "

, an dem sie ihre religiösen
Pflichten oder Bedürfnisse gemeinsam mit ihren Eltern oder Erzie -
hungsberechtigten zu erfüllen vermag .

Die Schaffung des Staatsjugendtages , die unmittelbar zwar der
Hitlerjugend zugute kommt , wirkt sich in segensreicher Folge für die
Entlastung der Jugend am Sonntag , für die Pflege des Fa «
Milien lebens und fürdie religiöse Betreuung aus .
Sie wird daher auch wesentlich zu einer Befriedung von Kirche und
Staat führen .

Von unserer Schuljugend aber , die bisher in ihrem Bildung ?-
ergebnis in der ganzen Welt voransteht , kann mit Zuversicht erwar -
tet werden , daß der Ausfall des einen Unterrichtstages und seine
Ausnutzung zur körperlichen und charakterlichen Ertüchtigung sich
keineswegs nachteilig , sondern fördernd , auch in größerer geistiger
Regsamkeit auswirken wird .

"

Kameradschaslsabend der Brauerei Koepsner
Am Abend des 30. Mai fand sich die gesamte Belegschaft der

Brauerei Hoepfner Karlsruhe zu einem Kameradschafts -
abend zusammen . Schon früh am Abend versammelten sich
alle in dem festlich reich mit Blumen und Grün geschmückten
Saal des Restaurants Burghof . Das frohe Beisammensein , das
bis in die frühen Morgenstunden dauerte , war Zeugnis für den
Gemeinschaftsgeist , der für dieses Unternehmen schon seit der
Gründung Tradition geworden ist und den die wiedergxwon -
nene Erkenntnis vom Wert der Volksgemeinschaft neu belebte
und stärkte . Für dieses wirkliche Gemeinschaftsgefühl ist die
durchschnittlich sehr lange Betriebszugehörigkeit der Belegschafts -
Mitglieder ein schöner Beweis .

Eine besondere Freude war es für die Betriebsangehörigen ,
daß als Ehrengäste auch Kreisleiter Wnrch und Bezirksleiter
der NSBO . , Bahm , an dem Abend teilnahmen und daß ferner
zwei ganz alte Arbeitsveteranen der Firma , welche auf eine
etwa 50jährige Dienstzeit zurückblicken und einige der
ältesten Wirte der Einladung gefolgt waren .

Der Begrüßung durch den Gastgeber und einem Abend -
esse n folgte eine Rede des Betriebsinhabers , Herrn Fr . Hoepf -
n e r , der folgendes ausführte :

„Sie alle , die Sie hier erschienen sind , haben an dem Zu -
standekommen des heutigen Abends ein hoch zu schätzendes Ver -
dienst , sei es , daß Sie als Betriebsangehörige die Aufgabe Ihres
Lebens in bester Mitarbeit erblickten , sei es , daß Sie durch Ihre
wichtige Tätigkeit in staatlichen und parteiamtlichen Stellen Ihr
Können und Wollen in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
haben und damit auch in jeden Einzelbetrieb den Keim zum
Ausstieg eingepflanzt haben .

Es folgte nun die Ehrung von Arbeitsvete -
r a n e n , welche alle über 30 Dienstjahre zurückgelegt hatten ,und es wurde hierbei noch der interessanten Tatsache Erwäb -

nung getan , daß im Ganzen etwa % der Betriebsangehörigen
über 30 Jahre im Betrieb waren , bezw . die Halste von allen
über 20 Jahre , bezw . über fi von allen über 10 Jahre .

Der Vortragende führte aus , daß eine so lange Ansässigkeit
der Betriebsangehörigen auch schon zu Zeiten des Vaters und
Großvaters des jetzigen Inhabers zur Gewohnheit gehörte .
So konnte er sich aus seiner frühesten Jugendzeit her noch ganz
genau an eine Reihe von Namen und die Funktionen von
Betriebsangehöru ^ u erinnern , welche schon zu feines Groß -
vaters Zeiten dem Betrieb angehört hatten und auch noch
einigen der jetzigen ältesten Betriebsangehörigen bekannt waren .

Im weiteren erinnerte der Vortragende an die seinerzeitige
Feier des 100jährigen Bestehens der Firma , welche im Jahre
1798 von dem Urgroßvater des jetzigen Inhabers , einem damals
18jährigen Pfarrerssohn , gegründet wurde . Auch damals , bei
dem 100jährigen Geschäftsjubiläum , bildete die Ehrung alter
Angestellter und Arbeiter schon einen Hauptprogrammpunkt .

Es folgte sodann das Gedenken an diejenigen Betriebs »
angehörigen , welche dem Betrieb durch den Krieg entrissen
wurden .

Der Vortragende kam dann zu sprechen auf die herkömm -
liche patriarchalische Art , welche sich im Brauereigewerbe weit
länger erhalten hat , als dies in anderen Gewerben der Fall
war , und schloß mit dem Wunsch einer ersprießlichen Zusammen -
arbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern .

Diesen Ausführungen schloffen sich ausgezeichnete musikalische
und humoristische Darbietungen an . Ganz besonderen Beifall
fanden die gesanglichen Vorträge von Betriebsmitgliedern .

Den Dank der Arbeitsjubilare für die ihnen erwiesene
Ehrung und der Belegschaft für die Veranstaltung des Abends
brachte einer der Jubilare zum Ausdruck , dessen Worte gleich ,
zeitig ein neues Gelöbnis treuer Pflichterfüllung im Dienste
des Betriebes und damit auch im Dienste des Wiederausstiegs
der deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes waren .

man kauft schone Strand - u
. Badewäsche s . Dietrich
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Die Meliorationsarbeiten
bei Muggensturm und Malsch.

Die Regulierungsarbetten des Bruchgrabens abgeschlossen. — 250 Keklar neuer Kulturboden gewonnen
X Muggensturm . 27. Juni .

Am Mittwochvormittag hatte die Hauptabteilunq II der Lan -
desbauernfchaft Baden im Venehmen mit dem Kulturbauamt Karls -
ruhe zu einer Besichtigung der Meliorationsarbeiten in Muggen -
stürm , Waldprechtsweier und Malsch geladen , zu der sich
neben staatlichen und parteiamtlichen Behörden zahlreiche Vertreter
der umliegenden Landgemeinden und der Bauernschaft eingesunden
hatten .

2m Rathaus in Muggensturm begrüßte zunächst Bürgermeister
Bender die Gäste , worauf Vaurat Gänshirt eine kurze Dar -
stellung der Meliorationsarbeiten gab , der sich die Ausführungen
von Kulturbaurat N e u b e r t über die landwirtschaftliche Nutzbar -
machung des neugewonnenen Kulturlandes anschlössen. Anschließend
erfolgte die Besichtigung des Geländes , in dem die Gäste dem Lauf
des Bruchkanals von Muggensturm nach Malsch folgten .

Die Vorgeschichte
um die Melioration des Geländes von Malsch bis Muggensturm ,
das in der Niederung des vorgeschichtlichen Rheinlaufs zwischen den
Ausläufern des Gebirges und dem Hochufer des heutigen Rheinlaufs
liegt , geht bis ins Jahr 1903 zurück. Bereits damals konnte der
reichlich verschlammte Bruchkanal , der in Malsch beginnt und hinter
der Muggensturmer Gemarkung kurz vor Rastatt in den Federbach
mündet , nicht mehr seiner Aufgabe , der Entwässerung des etwa 250
Hektar umfassenden Geländes , genügen . Der Bosen verfiel mehr und
mehr der Vertorfung und Vermoorung , sodaß keinerlei Nutzpslanzen
mehr gedeihen konnten .

Erst im Jahre 1933 konnten die Arbeiten in Angriff genommen
werden , die heute zum größten Teil fertiggestellt sind. Es stand von
vornherein fest, den sogenannten Bruch - oder Neugraben als Haupt -
entwässerungskanal zu benützen . Dieser Aufgabe aber konnte er nur

Gerecht
werden , wenn er einen genügenden Vorfluter besaß , in diesem

alle den Federbach , in den er ja einmündet , der aber selbst erst
reguliert werden mußte . Erst nachdem die Meliorationen des Feder -
bachgebietes . in Angriff genommen waren , konnte an eine Regulie -
rung des Bruchgrabens gedacht werden .

Die Arbeiten teilten sich in drei große Abschnitte :
die Anlage des Hauptvorfluters , die Anlage der Teilentwässerung ,
die beide bereits abgeschlossen sind, und schließlich in den Folge -
einrichtungen der landwirtschaftlichen Nutzbarmachung des versumpf -
ten Geländes . Im August 1933 wurde mit der Arbeit begonnen . Der
Bruchgraben , als Hauptentlastungskanal , wurde durchschnittlich um
einen Meter vertieft und ein stärkeres Gefäll erreicht , das in drei
Abschnitten im Verhältnis von 1 :800 , 1 :1000 und 1 :1500 steht . Die
Sole verbreitert sich von einem Meter am Anfang des Laufs auf
drei Meter bei der Zumündung in den Federbach. Auch die Erstellung
einer festen Böschung war notwendig geworden , die zum Teil Beton -
einfassung erhielt . Beiderseits lausen dem Bruchgraben die Ent -
wässerungsgräben zu , die dem Boden das Grundwasser entziehen .

Im Verlauf der Arbeiten ergaben sich verschiedene wünschens -
werte Verbssserungen im Gelände , die gleichzeitig in Angriff ge-
nommen wurden , so die Unterführung der Kreisstraße und die Ver -
legung des Vachgrabens , wie auch die Beseitigung der beiden Sand -
grüben in der Malscher Gemarkung . Außerdem mußten sieben
Brücken neu erstellt werden .

Die Kosten der Meliorationen ,
die finanziell sehr gefördert wurden — u . a . stellte die Westhilfe
«inen verlorenen Zuschuß von 65 000 JIM zur Verfügung — betrugen
rund 188 000 = M bei rund 30 000 Tagewerken . Da nun für jedes
Tagewerk 3 JIM zur Verfügung gestellt wurden , belaufen sich die
Kosten für die Gemeinde nicht allzuhoch . Die prozentuale Beteiligung
der drei Gemeinden Muggensturm , Malsch und Waldprechtsweier
berechnet sich nach der Entwässerungsauswirkung für Malsch 32
v. H ., Muggensturm 63 v . H . und Waldprechtsweier 15 v. H .
15 9 0 0 Tagewerke und 81 000 JIM waren für die Regu -
lierung des Bruchgrabens notwendig . 7 6 5 0 0 JIM für die
einzelnen Entwässerungsgräben , bei deren Erstellung
die Einwohner der beteiligten Gemeinden Pflichtarbeit zu lei -
sten hatten . Die übrigen Arbeiten erforderten 30 500 bei rund
7000 Tagewerken .

Auch die landwirtschaftliche Nutzbarmachung des 250 Hektar um -
fassenden neugewonnenen Kulturbodens , über die Kulturbaurat

N e u b e r t referierte , ist bereits im vergangenen Herbst begonnen
worden und die Gäste konnten sich bei dem Rundgang überzeugen ,
daß auf etwa

3V Hektar bereits Kartoffel und Hafer in gutem Wüchse steht.
Wie der Redner zu Anfang darauf hinwies , sind in Baden noch
10 0 000 Hektar zu meliorisieren . Davon sind seit Jahres -
frist etwa 10 000 Hektar in Angriff genommen worden
und bei 1400 Hektar kann im Herbst dieses Jahres die land -
wirtschaftliche Auswertung beginnen .

Um das Gelände im Muggensturmer und Malscher Gebiet voll -
ständig auszuwerten , ein Gebot , das die nationalsozialistische Regie -
rung bei allen Meliorationsarbeiten in den Vordergrund steift ,
muß der Grundwasserstand bei Wiesen auf 60 Zentimeter , be?
Ackerland auf 80 Zentimeter gesenkt werden . Erst dann wird es
möglich sein , aus dem Boden , der bisher nur minderwertige und
zum Teil auch schädliche Gräser hervorbrachte , Höch st ernten zu
erzielen . Der stark säurehaltige Boden eignet sich vorerst nur zur
Anpflanzung von Hanf , Hafer und Kartoffeln . Erst nach vier bis fünf
Jahren werden die Urbarmachungskrankheiten des Bodens verschwun -
den sein . Dabei müssen beim Umbruch die Sonnenbestrahlung , der
Sauerstoff der Luft , sowie fachgemäße Düngung zusammenwirken .
In dem ersten Jahr der Nutzbarmachung belaufen sich die Kosten pro
Hektar bis zur Ernte bei Hafer auf 220 JIM und bei Kar¬
toffeln auf 4 2 0 JIM .

Abschließend wies ein Vertreter der Landesbauernschaft darauf
hin , daß bei all diesen Meliorationsarbeiten die Notwendigkeit
eine r Feldbereinigung zu prüfen und soweit die Umstände
es erlauben , sofort durchzuführen sei .

Ergiebige Regenfälle im Sochfchwarzwald.
Die normale Juni -Niederschlagsmenge erreicht. — Anstieg

des Rheins .
Erneute im Verlauf der Woche in vielen Teilen des Gebirges

niedergegangene gewittrige Regengüsse haben in den obersten
Lagen des Schwarzwaldes die normale Niederschlags -

menge für Juni nahezu erreichen lassen . Im Bereich des Feld -
berg beträgt die totale Regenhöhe über 120 Millimeter , das be-

deutet etwa
'
das Zehnfache der gefallenen Gesamtniederschläge im

Rheintal und in der Hardt . Die Mehrzahl der Schwarzwaldtäler
berichten über Regenmengen zwischen 40 und 50 Millimeter , ver -
schiedentlich aber auch mehr , so daß die Trockenperiode im Schwarz -
wald in diesem Monat keine Fortsetzung mehr gefunden hat .

Als Folge der jüngsten starken Regengüsse , die im südlichen
Baden innerhalb dreier Tage bis zu 40 Millimeter Wasser liefer -
ten , zeigt sich ein erheblicher Anstieg des Oberrheins , der
im Durchschnitt um einen halben Meter gestiegen ist. Der Maxauer
Pegel hat sich nach langer Zeit wieder der Vier - Meter - Grenze ge-
nähert . Für die Schiffahrt werden sich die steigenden Wasserstände
günstig auswirken , zumal die Frachtschiffe und Schleppkähne wieder
größere Ladungen aufzunehmen vermögen .

Rege ?, und Ueberschwemmnng .
Lörrach, 27. Juni . Die Gewitter , die am Sonntag und Montag

auch über Ob -rbaden niedergingen , haben bewirkt , daß an vielen
Stellen doch der Boden einigermaßen aufgeweicht wurde , wie der
Landmann sich ausdrückt . Wenn auch die Frucht , vor allem Hafer
und Gerste , die durch die Trockenheit sehr niedrig blieb , ihren Wuchs
nicht mehr aufholen kann , so wird sich der Regen bei der Ausbil -
dung der Körner günstig auswirken . Ganz besonders kam er aber
den Kartoffeln und den Wiesen zustatten . Die Aussichten , bald
frisches Grünfutter zu haben , iso daß die schon jetzt allenthalben
eingesetzte Heufütterung wieder unterbrochen werden kann , haben
sich wesentlich verbessert , damit auch die Hoffnungen , doch noch ein
Oehmd herein zu bringen . Die starken Gewitterregen hatten in der
Nordschweiz an verschiedenen Stellen sogar schon Ueberschwemmun -

gen zur Folge .

Badens ältestes Postamt.
Rheinhausen — das srühere Zentrum im postalischen Wellkurs .

Etwas heimatliche
liegt gar nicht weitab .

Mannheim , 27. Juni .
Geographie ist notwendig : Rheinhausen
Immerhin weit genug , um weitgehend

unbekannt zu sein . Nordwestlich von Waghäusel und südlich
von Altlußheim liegt das Dorf Rheinhausen . Wie sein Name
sagt , dicht am Rhein . Es ist heute ein Torf , wie jedes andere
in dieser Gegend , aber es hat eine Verkehrsgeschichte wie
kaum eine große Stadt .

Das hängt mit seiner verkehrsgeographischen Lage zusam -
men . In Rheinhausen gab es schon 140 5 eine regel -
mäßige Rheinübersahrt mit Hilfe einer größeren Fähre . Sie
wurde als Hauptüberfahrt über den Rhein nach Speyer benutzt .
Die Nähe der damals bedeutenden Stadt Speyer mit dem Sitz
des Hofkammergerichts sowie die aufblühende Handelsstadt
Frankfurt , daneben noch Straßburg , haben belebend auf die
Entwicklung des Verkehrs eingewirkt . So ist es zu verstehen ,
daß im Ort Rheinhausen schon im Jahre 1552 ein Postamt
vom Generalpostmeister Baptist v . Taxis errichtet und
Seraphim v. Taxis übertragen wurde , um die Verbindung
zwischen den Niederlanden und Italien zu erleichtern . Die
Poststücke wurden aus größeren Entfernungen durch zwei
Postretter nach Rheinhausen gebracht und hier abgenom -
men , um expediert zu werden . Seraphim v . Taxis ließ das Post -
amt Rheinhausen von einem Fachbeamten betreuen , dem Post -
meister Sulzer , der im Jahre 1610 Postmeister in Frankfurt
wurde .

Rheinhausen spielte eine Rolle im Postkurs nach Straßburg ,
nach Besancon , im reitenden Postkurs W i e u — Straßburg —
Paris , der über München —Augsburg —Ulm nach Rheinhausen
ging , um hier die Ankunft der Frankfurter reitenden Post nach
Straßburg abzuwarten . Die Reitposten aus den Nieder -
landen und diejenigen aus Italien kreuzten sich jeweils
Freitag nachts in Rheinhausen . Von der Mitte des 17. Jahr -

Gefährliche Bande fliehll und wilderl.
Zwei Täter festgenommen.

Weiler (Amt Pforzheim ) , 27. Juni .
In dem benachbarten Ellmendingen ist es wieder -

ho lt vorgekommen , daß nachts im Dorfe eingebrochen wurde ,
ohne daß man dem Diebe auf die Spur kam. Besonders Lebensmit -
tel , Rauchfleisch , Eier , Brot und Eingemachtes waren den Dieben
willkommene Beute . Durch die lang anhaltende Trockenheit der letz-
ten Wochen sahen sich die Bauern gezwungen , tagsüber und auch
nachts ihre Wiesen zu gießen . Ein von dieser Arbeit heimkehrender
Mann bemerkte nun in einer Nacht der letzten Woche in der Nähe
des Friedhofes ein Kraftrad im Straßengraben und einen g e -
füllten Rucksack dabei . In der Nähe entdeckte er einen Bur -
schen , welcher im Graben lag . Er hielt ihn mit der Hacke in der
Hand so lange in Schach , bis die Polizei erschien . Es stellte sich nun
heraus , daß es sich um einen der langgesuchten Einbrecher
handelte , welcher hier noch auf seinen Spießge !sellen wartete .
Auch dieser konnte kurze Zeit später dingfest gemacht werden . Die
beiden wohnen in Brötzingen und stammen aus Ellmendingen und
Ersingen . Sie wurden von der Gendarmerie ins Amtsgefäng -
nis Pforzheim zur Untersuchung des Falles eingeliefert .

Es ist aber nur ein T e i l einer ganzen Diebesbande ; den übri -
gen Einbrechern ist man noch auf der Spur . Eine empfindliche Strafe
dürfte hier am Platze sein . Einer der Festgenommenen hat sich als
gebürtiger Ellmendingen in den heimgesuchten Kellern ausgekannt .
Es wurde auch Rehfleisch bei den Festgenommenen vorgefunden , so
daß man annimmt , daß sie auch noch gewildert haben .

Dieser Tage entdeckte der Jagdaufseher Karl K a p p l e r , Rösle -
wirt , im Ittersbach « Gemeindewald ein Gewehr , welches in einen
Autoichlauch gehüllt und gut zugemacht war , wahrscheinlich um es
vor Witterungseinslüssen zu schützen . Als der Jagdaufseher die Spu¬
ren und den Platz , an welchem das Gewehr lag . näher durchsuchte,bemerkte er nebenan ein Glas , in welchem sich eingemachtes
Wild fleisch befand . Man vermutet hier stark , daß es sich wahr -
scheinlich um die Diebesbande handelt , welche vor einigen Tagen in
Ellmendingen gesaßt werden konnte . Schon lange ist man der An -
ficht, daß hier in der Umgegend sich Wilderer aushalten müssen,
zedoch konnte man einen näheren Anhaltspunkt nicht finden . Der
Jagdaufseher hat nun diese Funde an sich genommen und der Gen -
darmerie übergeben . Hoffentlich gelingt es nunmehr , den Tätern
ihr Handwerk für immer zu legen .

Juchlhaus und Sicherungsverwahrung
für Gewohnheilsverbrecher .

Mannheim , 27 . Juni . Der schon erheblich, auch mit Zuchthaus
vorbestrafte , 46-jährige Karl Engel aus Freinsheim (Pfalz ) hatte
im April ds . Js . zwei Mansardendiebstähle ausgeführt , wobei er
Hausangestellten den letzten Sparpfennig stahl . Wegen schweren
Diebstahls im Rückfall erhielt der geständige Angeklagte drei
Jahre Zuchthaus abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf die Dauer von fünf Iah -
ren aberkannt und die Sicherungsverwahrung wurde an -
geordnet . Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus beantragt .

&
Der 46- jäHrige Emil Braxmeier aus Straßburg , wegen

Diebstahls verschiedentlich auch mit Zuchthaus , vorbestraft , hat im
April ds . Js . in einer Kantine in Mannheim mit einem Schür -
haken einen Kasten geössnet und daraus den Betrag von 35 RM .
entwendet . Das Schöffengericht verurteilte den geständigen Ange -
klagten entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts unter Ein -
schluß einer vom Amtsgericht Mosbach ausgesprochenen kleineren
Strafe zu insgesamt einem Jahr ucht Monaten Ge -
fängnis . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf drei Jahre
aberkannt .

#
Pforzheim , 27 . Juni . (Der Kampf gegen die Sittlichkeitsver¬

brecher . ) Die Große Strafkammer erkannte gegen den 46jährigen D.
von hier auf Entmannung und Sicherheitsverwahrung . Jr drei wei -
teren Fällen von Sittlichkeitsverbrechen wurden erhebliche Freiheits -
strafen ausgesprochen .

Eberbach, 27 . Juni . (Der untrügliche Fingerabdruck .) Durch das
Fingerabdruckverfahren gelang es , drei junge Burschen festzunehmen ,die in der Rächt zum 16 . Juni im Chemischen Werk Odin einge -
brachen und « ine kleine Handkassette ihres Inhalts beraubt haften .

Baden - Baden , 27. Juni . (Deoisenvergehen . ) Der Eiazelrichter
verhandelte in vier Fällen gegen sechs Angeklagte aus Straßburg
und Umgebung wegen Registermarkschmuggels . Er erkannte auf
insgesamt 15 >- Monate Gefängnis und Geldstrafen im Gesamtbetraa
von 8000 Mark .

Offenburg , 27. Juni . (Schwurgericht .) Wegen Meineids , be -
gangen in einem Unterhaltsprozeß , wurde die 21 Jahre alte Elsa
Link zu einem Jahr zehn Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Hunderts ab verkehrten die niederländisch - italienischen Reitposten
in jeder Richtung regelmäßig zweimal wöchentlich .

Das Rheinhausener Postamt hatte eine Menge Arbeit mit
diesen Peitposten . Der Bericht des Postmeister B i r g h d e n
aus dem Beginn des 17. Jahrhunderts läßt das erkennen :
„Es ist allda die größte Konkurrenz gewesen und hat gleich nach
der abgefertigten ober - und niederländischen Post die nach Speyer
gehörigen Briefe nochfelbigen Tages verteilt werden müssen .

"

Eine bewegliche Klage , verständlich bei dem gänzlichen Fehlen
jeder technisch -postalischen Hilfsmittel .

Aber nicht alle Postmeister von Rheinhausen waren so Pflicht -
eifrig . Der Postverwalter Krebs führte im Jahre 1640 bit -
tere Klage darüber , baß er das Postamt so schlecht befunden
habe , daß „ es gewißlich keinem Postamt , fondern vielmehr einer
Wildnis gleichgesehen habe , was aus meiner Vorfahren Nach -
lässigkeit herrührt ."

Der Dreißigjährige Krieg war in der Anfangszeit ohne Ein -
sluß auf Rheinhausen , dann aber wurde der Kurs durch die
Schweden unterbrochen und erst nach Kriegsende wieder her -
gestellt . In den Kriegswirren wurde auch das Postgebäude
zerstört und ein neues erbaut , das in den folgenden Kriegs «
jähren wieder zugrunde ging , so daß 1678 wiederum ein Neu -
bau aufgeführt werden mußte .

Mit dem Beginn des neuzeitlichen Postwefens , vor
allem seit der Einführung der Postkurse Frankfurt — Basel ,
verlor Rheinhausen seine postalische Bedeutung vollkommen ,
der Kurs nach den Niederlanden ging nunmehr über Frankfurt .

Wir fanden in den Akten der Karlsruher Oberpostdirektion
aus dem Jahre 1885 einige handschriftliche Eingaben von Rhein -
hausener Bürgern , die sich um den Posten der Posthilfsstelle des
Ortes bewarben , das damals 1000 Einwohner zählte und von
Waghäufel her durch einen Landbriefträger postalisch betreut
wurde . Es gab einen längeren Schriftenwechsel . 1898 wurde
eine Postagentur eingerichtet und seit 1924 besteht dort eine
Postagentur mit Vollbetrieb . Diese Postagentur genügt
jetzt vollkommen , die postalischen Bedürfnisse des Dorfes zu be -
friedigen , das einst in einem Weltkurs eine bedeutende Rolle
spielte . I . W .

Kellerbrand in einer OEG -Wagenhalle.
Viernheim bei Weinheim , 27 . Juni . Aus bisher noch unbe-

kannter Ursache brach in einem Lagerkeller der Wagenhalle ein
Brand aus . Glücklicherweise gelang es der hiesigen Feuerwehr , die
im Keller lagernden Sauerstofflaschen in Sicherheit zu
bringen und so die drohende Explosionsgefahr zu beseitige -, . Dem
Brand selbst rückte die Mannheimer Feuerwehr mit dem Schaum «
löschverfahren zu Leibe . Es gelang , des Feuers Herr zu werden .
Da sich über dem Keller die Stromabnahmeswtion befindet , mußte
die gesamte Stromleitung für Viernheim abgeschaltet werden ,
so daß die Stadt bis halb 3 Uhr ohne Strom war . Der Zugverkehr
der OEE . konnte durch Umsteigen aufrechterhalten werden .

Muliges Mädchen als Lebensrellerin .
Pforzheim , 27. Juni . Beim Spielen am Enzdamm unterhalb

des Meßplatzes rutschte das viejährige Kind Hans König aus und
fiel in den Fluß . Zum Glück hatte ein 13jähriges Mädchen namens
Elfriede Baumgärtner den Vorgang beobachtet und sprang so-
fort ins Wasser . So konnte der Knabe im letzten Augenblick vor
dem Ertrinkungstode gerettet werden .

*
j . Oberöwisheim , 27. Juni . (Unglücksfall .) Die Ehefrau des

Landwirts Joseph Schorle fiel beim Rapsholen so unglücklich
vom Wagen , daß sie sich einen A r m b r u ch zuzog.

j . Heidelsheim , 27. Juni . ( Unglücksfall .) Der Schreiner Hein «
r ch Schwede ? von hier wurde mit seinem Motorrad auf dem
Marktplatz von einem Kraftwagen aus Bauerbach angefahren und
zu Boden geworfen . Schmedes erlitt eine Beinverletzung und mußte
in das Styrum - Hospital nach Bruchsal eingeliefert werden .

Illingen bei Bretten , 27 . Juni . (Kind schwer verunglückt .) Das
fünfjährige Söhnchen des Malers Gittinger von Kleinglatt -
dach , das bei seinen Großeltern zu Besuch weilt , sprang beim lieber -
schreiten der Hauptstraße in ein daherkommende Motorrad und er -
litt schwere Kopfverletzungen .

Unterbalbach (Taubergrund ) , 27 . Juni . Seinen Berlehnngen
erlegen ist der anfangs der Woche verunglückte Wilhelm F r a n k.
Er war hoch betagt .
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Am öie Neubildung von Arbeitersängercbören
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende Ver -

fügung des Ministers des Innern mit :
Durch die politische Entwicklung der letzten Monate sind die

Bedenken gegen die künstlerisch - kulturelle Tätigkeit der früheren
Arbeiterchöre und der Arbeitervereine , die der Volksmusikpflege
dienten , hinfällig geworden . Entsprechend einer Weisung des
Reichsministers des Innern ist die Neubildung derartiger Ver -
einigungen daher nicht zu behindern , soweit nicht im Einzelfall be-
sondere Bedenken obwalten . Da im Lande Baden alle Arbeiter -
sängerbünde polizeilich aufgelöst wurden , kommt nur eine Neu -
bilduna derartiger Vereine in Frage . Für die Neubildung werden
folgende Richtlinien erlassen :

1 . Alle ( bestehenden und ) neugebildeten Gesangvereine müssen
sich dem Deutschen Sängerbund als der das gesamte Ge¬
sangswesen umfassenden Organisation eingliedern . Zuständig für
Baden ist der Badische Sängerbund e . V . Gau XV im Deutschen
Sängerbund . Dies gilt auch für die sogenannten Gesangsabteilungen
der Deutschen Arbeitsfront und der Arbeiterbildungsvereine .

2 . Neugebildete Vereine müssen einen politisch zuverlässigen
Eesamtvorstand besitzen. Mitglieder des Vorstandes aufgelöster
Vereine dürfen nicht im Borstand eines neugebildeten Gesangvereins
sein . Die Vorstandsmitglieder und die dem Verein bei der Neu -
bildung beitretenden Mitglieder sind der örtlich zuständigen staat -
lichen Polizeibehörde listenmäßig mitzuteilen . Soweit eine politisch
einwandfreie Führung und Betätigung des Vereins nach seiner Zu -
sammensetzung nicht gewährleistet ist, kann die Polizeibehörde die
Neubildung untersagen .

3 . Dereinsnamen neugebildeter Vereine dürfen nicht dieselben
sein wie die eines aufgelösten Vereins , der früher am selben Ort
bestand .

4 . Neugebildete Vereine können eingezogene Vermögensgegen -
stände aufgelöster Vereine gegen angemessenes Entgelt von den Treu -
händern des Landes Baden für das marxistische Vermögen in Karls -
ruhe erwerben .

Der Runderlaß vom 5 . Dezember 1333 Nr . 124 796, Auflösung
der Arbeitersängerbünde betreffend , wird hiermit aufgehoben .

Keine Junglehrern » ! mehr.
Karlsruhe , 27. Juni . Aus einer Unterredung des .Führer "-

Mitarbeiters mit dem badischen Unterrichtsminister Dr . Wacker
geht hervor , daß im Bereich der Volks - und Fortbildungsschulen zur
Zeit sämtliche zur Verfügung stehenden Jun gl ehrer als
Lehrer voll verantwortlich verwendet sind , wobei die jüngsten
Jahrgänge der Anwärter allerdings nur besonders bemessene Ver -
gütungen beziehen , die aber den Lebensunterhalt ermöglichen . Seit
März 1933 wurden darnach im ganzen über 500 Schulamts «
bewerber der jüngsten Jahrgänge in Arbeit und Brot gebracht .
Die Mittel wurden genommen aus den Ersparnisbeträgen infolge
Nichibesetzeung von Beförderungsstesten , aus der Zurückziehung von
haushaltsmäßigen widerruflichen Dienstzulagen und aus den Er -
sparnisbeträgen , die sich aus der Anwendung des Gesetzes vom
17 . Juli 1933 über die vorzeitige Zuruhesetzung der über 58 Jahre
alten Beamten ergaben . Diese Mittel reichten weiter aus , um
sämtliche Schulpraktikanten und Schulamtsbewerber , die durch
Heirat eine Familie gründeten , in volle Bezahlung nach ver Ver -
gütungsordnung zu überführen .

Storchensegen im Vruhrain.
H .H . Langenbrücken , 26. Juni .

Das durch die Entwässerungsarbeiten der Kraichbachniederung
besonders belebte Landschaftsbild des unteren Bruhrains wird in
diesem Jahr durch ein reizvolles Motiv ergänzt : Auf den weiten
Wiesenflächen , zu denen die aufgeworfene , rotbraune Erde der Ab -
zugsgräben einen bunten Gegensatz bildet , stolzieren alte und junge
Störche tagsüber in großer Zahl herum . Seit den Vorkriegsjahren
hat man nicht mehr so viele Störche im Vruhrain gesehen , als in
diesem Jahre . Allein an der Bahnstrecke zwischen Ubstadt und
Langenbrücken kann man täglich 30 bis 40 Storche auf den
abgemähten und gegenwärtig bewässerten Wiesen gravitätisch daher -
schreiten sehen , das Gelände eifrig absuchend . Denn so ein Storchen -
magen kann schon eine kräftige Portion Frösche vertragen . Die aus-
fallend starke Vermehrung diese? beliebtesten und bekanntesten
Vogels unserer Heimat ist wohl in erster Linie auf das glückliche
Gelingen des diesjährigen Brutgeschäfts bei dem trockenen und
warmen Frühlingswetter zurückzuführen . Ungeniert suchen die
Störche in unmittelbarer Nähe der Brucharbeiter , die den liebens -
würdigen und sympatischen Meister Adebar gerne leiden mögen , ihre
Nahrung . Niemand , auch nicht die dank der Aufklärung und Be -
lehrung in den Schulen verständige Dorsjugend , würde es wagen ,
den Störchen des Bruhrains ein Leid zuzufügen , so daß diese bei uns
immer heimischer werden dürften . Wenn auch die versumpften
Wiesen infolge des ausgedehnten Entwässerungsnetzes nicht mehr
allzusehr ein Eldorado sür die Frösche sein werden , so bieten die
gezogenen Gräben in den nächsten Jahren doch noch Nahrungsquellen
in Hülle und Fülle für unseren langbeinigen Gast , der durchaus
keine Hungersnot zu befürchten braucht .

Aus diesem Grunde darf man erwarten , daß die meisten Störche
unseres Gebiets , die sich in den nächsten Wochen schon über ihren
Reiseplan nach dem Süden mit Klappern auf den Wiesen beraten
werden , im kommenden Jahr wiederkehren .. Wir hoffen alsdann
auch , daß die zahlreichen , zum Teil noch leerstehenden Storchennester
auf den alten Schornsteinen und Giebeldächern der Kraichgaudörfer
recht bald wieder Bewohner finden werden , zur Freude der Haus -
besitzer, die bis jetzt Jahr für Jahr vergeblich auf ihre „Sommer -
frischler " gewartet haben .

Der Kuckucksmark ! in Eberbach vorverleg!.
Eberbach , 27. Juni .

I » Bälde wird wieder der weithin bestens bekannte Kuckucks -
markt im herlichen Neckarstädtchen Eberbach steigen . Mit Rücksicht
auf den Reichsparteitag wurde der Markt auf den 25.—27. August
1934 vorverlegt .

Das diesjährige Programm wird einige Verbesserungen bringen ,
und es seien einstweilen folgende Punkte erwähnt :

Samstag , 25. August d . I ., findet die Eröffnungsfeier
statt , zu welcher der Reichs st atthalter fein Erscheinen in
Aussicht gestellt hat .

Am Sonntag nachmittag wird ein F e st z u g von Odenwälder -
und Frankenlandtrachtenpaaren zur Durchführung kommen , im An -
schluß finden dann im Festzelt Volkstänze statt . Um einen alten
Wunsch zu erfüllen , wird in diesem Jahre zum erstenmal ein Tanz -
podium errichtet . Ebenso ist zur allgemeinen Freude Pg . Münnich
mit seinem Kurpfälzer Bauernquärtett verpflichtet . Drei Musik -
kapellen werden aufspielen .

Der Montag gehört den Bauern . Viehausstellung und Vieh -
prämiierung . Mittags findet eine große Bauern - Kundge »
b u n g statr . Eine kleine Verkehrsausstellunq wird gezeigt und in
Verbindung damit werden sich die Reichspost und die Reichsbahn
beteiligen . Der bäuerliche Siedlungsgedanke soll besonders
propagiert werden . Ferner werden eine Bauern - Gaststube , sowie
eine Bauernküche gezeigt und gleichzeitig eine Kochkunstausstellung
damit verbunden .

Kolonialansslellnng in Mannheim .
Mannheim , 27. Juni . Die in Mannheim neueröffnete Aus -

stellung des Reichskolonialbundes gibt in ihrem Ausbau und mit
einer Fülle interessanter Einzelheiten Einblick in die deutsche Kul -
turarbeit in den Kolonien und die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Mutterland und Schutzgebieten . Der völkerkundlich - historische Teil
der Schau zeigt Schaustücke aus allen deutschen Kolonien , die nahezu
sämtlich durch persönliche Beziehungen von Mannheimern erworben
wurden und die Bindungen von Mannheim nach dem Kolonial -
gebiet dartun . Im zweiten Teil werden die Wirtschaftserzeugnisse
unserer Kolonien in ihrer Vielartigkeit und Reichhaltigkeit vorge -
führt . Di « gesamte Ausstellung muß als ein hervorragend gelung « -
nes Mittel zur Werbung für den deutschen Kolonalgedanken bezeich-
» et werden .

Gemeinde -Umschau.
15 Städte zu Notstandsgemeinden erklärt.

Nach einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger wurden als
Notstandsgemeinden im Sinne des § 33 der Reichsgrundsätze
über Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge
in der Fassung der Verordnung vom 10 . Februar 1934 erklärt :
die Städte : Baden - Baden , Bruchsal , Durlach , Freiburg ,
Heidelberg , Karlsruhe , Lahr , Lörrach . Mannheim , Rastatt ,
Singen a . H ., Villingen i . Schw . ,' die Gemeinden : Kehl , St .
Georgen ( Amt Villingen i . Schw .) , Schonach ( Amt Villingen
i. Schw . ) .

In Notstandsgemeinden kann die Fürsorge für neu zu -
ziehende Personen unter strengster Prüfung der Voraussetzun -
gen der Hilfsbedürstigkeit aus das zur Fristung des Lebens
Unerläßliche oder unter Ablehnung offener Pflege auf Anftalts -
pflege beschränkt werden . Dies gilt nicht für Klein - und So -
zialrentner und ihnen Gleichstehende . Ebenso nicht für Arbeits -
lose , die Krisenfttrsorge erhalten .

„Grenzstädte am Oberrhein".
Eine Rundfunk - Sendung .

Der Reichssender Frankfurt mit seinen Nebensendern Freiburg .
Kaiserslautern und Trier ist der deutsche Reichssender mit den
großen Grenzlandaufgaben . Schon jetzt werden von Frankfurt durch
laufende Reichssendungen , aber auch durch örtliche Sendungen die
Fragen des Saargebietes ständig behandelt . In einer weiteren
Reihe von Grenzlandsendungen sollen den Deutschen im Reich die
Nöte , aber auch die Schönheit und Bedeutung der weiteren Grenz -
gebiete im deutschen Westen nahegebracht werden .

Als erste Folge dieser Sendungen bringt der Reichssender Frank -
furt am Donnerstag , den 28 . Juni , von 19 bis 20 Uhr eine Hörfolge :

„Grenzstädte am Oberrhein : Konstanz , Lörrach . Vreisach ,
Kehl «

Hörbilder aus den Städten , die grenzpolitisch aus dem alemannischen
Wesen betrachtet werden müssen , dessen Volkstum ihnen gemeinsam
ist. Der Reichssender Frankfurt hat Hermann B u r t e , den be¬
deutenden Dichter , 'dessen Schaffen dem alemannischen Boden eng
verbunden ist , gewonnen , um den Rahmen um dieses „Grenzland -
Hörbild " zu gestalten , das dann in einzelnen Szenen künden soll
von der großen Vergangenheit und den schweren gegenwärtigen
Aufgaben deutscher Grenzstädte im äußersten Südwesten des Reiches .
Sonnlagskarten für die Äraune Wesse

in Freiburg i. Br .
Freiburg , 27. Juni . Zum Besuch der „Braunen Messe —

Deutsche Woche" in Freiburg geben die Bahnhöfe im Umkreis von
100 Km . um Freiburg am Mittwoch den 4 . Juli Sonntagsrückfahr -
karten ( auch Blanko ) mit eintägiger Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr
(«spätester Antritt der Rückfahrt ) nach Freiburg aus .

Kreisoersammlung in Ofsenbnrg .
Offenburg , 27. Juni . Der Kreisvoranschlag wurde von der

Kreisoersammlung , die am Dienstag im Bügerausschußsaale hier
tagte , mit der Maßgabe genehmigt , daß die von den Gemeinden zu
leistenden Vorauszahlungen unter Zugrundelegung der 33er Kreis -
ste»erwerte auf 22.5 Huftdertteile der geistlichen Steuergrund¬
beträge festgesetzt wird - Nach den vom Kreisvorsitzenden , Ober -
bürgermeister Dr . R o m b a ch, erstatteten Geschäftsbericht betrugen

die Einnahmen im verflossenen Jahre 1277 663 RM ., die Ausgaben
1259 449 RM . Zum Voranschlag sei bemerkt , daß , da die Kreis -
steuerwerte geringer festgesetzt worden sind, auch die Einnahmen
geringer sind- Die Wenigereinnahmen betragen rund 240 000 RM .,
um welchen Betrag die Ausgaben gedrosselt worden sind-

★
er . Busenbach , 27 . Juni . (40 Lahre Feuerwehr .) Die Freiwillige

Feuerwehr Busenbach wird am nächsten Sonntag ihr 40jähriges Be -
stehen feiern . Ihr Begründer war der Obermeister der Spinnerei
und Weberei Ettlingen , Ludwig Maisch , ein im ganzen Bezirk ge-
achteter Mann . Seinem Rufe zur Gründung folgten 50 Mann , die
er Sonntagmorgens schon um 5 Uhr schulte . Als Kommandant leitete
bis 1904 Hyr . Vogel die junge Wehr ; sein Nachfolger war Leo
Lorenz , der 25 Jahre lang seine ganze Kraft einsetzte , bis ihn
Krankheit zum Rücktritt zwang . Sein Nachfolger war der beute noch
im Amt befindliche Jas . Se ibe r l i ch, der es insbesondere verstand ,
echte Kameradschaft zu pflegen . Fünf Gründerkameraden können die
Jubelfeier als aktive Mitglieder mitfeiern , zwei weitere schieden
nach 25 Jahren aus der Reihe der Aktiven . Siebenmal mußte die
Wehr in den verflossenen 40 Jahren ihr Können im Ernstfall zeigen .

Pforzheim , 27. Juni . (Todesfall .) Ein in weiten Kreisen be-
kannter Schulmann , der 1871 in Zwingenberg geboren « Rektor Fr .
Scheuermann , wurde zu Grab « getragen . Er hat nahezu 35
Jahre an der hiesigen Volksschule gewirkt .

Windschläg , 27. Juni . (Gemeinderatssitzung .) Die Ortsstraße
vom Gasthaus „zum DvZiangel " zunächst bis zur Kirche ist mit einer
Heißteerung zu versehen . Der Kostenaufwand , etwa 3000 RM . , ist
im diesjährigen Voranschlag einzustellen und aus Wirtschaftsmitteln
zu entnehmen . Mit der Ausführung der Arbeit wurde die Firma
Otto Vogel , Pflaster - und Straßenbau aus Lahr betraut , wobei der -
selbe verpflichtet ist , zu dieser Arbeit hiesige Arbeitslose einzustellen .
Die Teerung ist sofort noch vor Ä :r Ernte vorzunehmen .

Z . Lahr , 25. Juni . ( Bezirkstagung der Bürgermeister .) Wer »
zig Bürgermeister des Amtsbezirks Lahr unter Vorsitz von Ober -
bürgermeister Winter tagten am Samstag in Schweighausen
bei Lahr . Wichtige Punkte gelangten zur Erledigung und großes
Interesse erregte das Referat des Mitglieds des Gaupresseamts
Karlsruhe , Pg . Voßler . der über das Thema : „Die Bürgermeister
und die nationalsozialistische Weltanschauung " sprach . Am Nach -
mittag wurde das im Welschensteinacher Tal gelegene Kinderheim
Waldhcf und die Lahrer Hütte des Schwarzwaldvereins , Ortsgruppe
Lahr , am Gaisberg besichtigt .

— Kirchzarten , 26. Juni . (Eröffnung des neuen Schwimmbades .)
Der vergangene Sonntag war zur Eröffnung des von der Gemeinde
nahe beim Ort errichteten Schwimm - und Strandbades wie
geschaffen - Die im Dreisamtal brütende Hitze lockte fast unwider -
stehlich zu einem Aufenthalt im kühlenden Wasser . Schon am Vor -
mittag setzte der Badebetrieb ein , nachmittags um 4 Uhr waren über
900 Badekarten ausgegeben . Man geht nicht fehl , wenn man
die Zahl der Badenden am ersten Tage auf mindestens tausend schätzt .
Viele der Badegäste kamen von auswärts , auch den Gaststätten von
Kirchzarten brachte die Badeeröffnugn einen Zuwachs an auswar «
tigen Gästen .

Lörrach , 27 . Juni . (Rege Bautätigkeit .) Nach einer Mitteilung
des Bezirksamtes hat di« Bautätigkeit in Lörrach im ersten Halb -
jähr 1934 einen erfreulichen Aufschwung genommen . Gegenwärtig
Mb 34 neue Häuser im Bau , ferner werden noch zehn Umbauten
ausgeführt .

NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Die Deutschen KamMiele im Rundfunk .
Die seit langem gepflegte enge Zusammenarbeit zwischen

Reichsfenbeleiter Hadamovsky und Reichssportführer von
T f ch a m m e r - £ st e it hat dazu geführt , daß der deutsche
Sport durch den R n n d s n n k heute seine st ä r k st e
Förderung erfährt . Und das kann gar nicht anders sein ,
da der Rundsnnk das wirksamste Mittel ist , den Rus des Weichs »
sportsührers nach dem unbekannten Sportsmann , wie überhaupt
die Forderung des Führers nach sportlicher Schulung jedes
Deutschen , in alle Kreise des Volkes zu tragen .

Es war für den Rundfunk selbstverständlich , sich auch für
die Deutschen K a m p s s p i e l e 1934 zur Verfügung zu
stellen . Auf Veranlassung des Reichssendeleiters sollen in der
Woche vom 22.—29. Juli sämtliche wichtigen Entscheidungen ,
aber auch die sportlichen und turnerischen Vorführungen , über
den Rundfunk allen Volksgenossen vermittelt werden . Die
Reichssendeleitung wird für die Nürnberger Kampsspielwoche
ihre besten Hörberichter und Sportsprecher einsetzen . Die tech-
nischen Vorarbeiten haben bereits begonnen . Mit der Pro -
grammplanung ist der Sportreferent der Reichssendeleitung ,
Walther Kleffel , beauftragt worden . Der Haupttag der
Kampfspiele , der 29 . Juli , wird zum „Tag des Sports im
deutschen Rundfunk " ausgestaltet . ,

So wiVbf Nürn berg
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0 l̂y \/ )r \A(j \\Aŝ SV' ( Li - ■2. ^ -^lX^ )

Auskunft in Wohnungsangelegenheiten und Wohnungsbestellun -
gen beim Sonderbüro für die Deutschen Kampfspiele , Nürnberg — A ,
Kupferschmiedshof 9/1 , Rufnummer 53 851.

Länderspiel Melhei — DentWM in 6iM!
Das internationale Programm der Tschechoslowakei.

Die Begegnung der deutschen und tschechischen Ratio «
nalmannschaft bei der Fußball - Weltmeisterschaft
in -Italien wird nunmehr wahrscheinlich in Kürze die Ausnahme
eines regelmäßigen internationalen Länderspielverkehrs zur Folge
haben . In den Prager Blättern , die dieser Tage die internationalen
Termine der Spielabschlüsse veröffentlichen , wird schon darauf hin -
gewiesen , daß voraussichtlich noch ein Spiel gegen Deutsch -
land hinzukommen wird . Es liegt nahe , daß von tschechi -
scher Seite aus eine Einladung an den Deutschen Fußball - Bund er -
gehen wird . Die Tschechoslowakei wird auf einen Vorschlag Spaniens
hin auch zwei Spiele gegen Spanien austragen , von denen das erst«
im Frühjahr 1935 in Madrid und das Rückspiel im Herbst 1935 in
Prag vor sich gehen soll. Die für die Spiele im Herbst bisher fest-
gelegten Termine lauten : 2 . September gegen Südslawien in Prag ,
23. September gegen Oesterreich in Wien , 14 . Oktober gegen die
Schweiz in Zürich .

MnrMennen in Mörzheim .
Im Mittelpunkt der am Sonntag in Pforzheim ausgetra -

genen Amateur -Bahnradrennen stand ein Mannschaftsrennen über
200 Runden , das vor 3000 Zuschauern nach einem schönen Verlauf
mit einem überlegenen Erfolg des Frankfurter Paares Bär/Gött -
mann endete . Tertilte/Schmitt (Dortmund ) und Bex/Kerp ( Köln )
endeten auf den Plätzen . Das über 1000 Meter führende Haupt -
fahren der Flieger ergab einen Sieg des Kölners Bex vor Kindl «
Augsburg und Baer -Frankfurt . Das 20 Runden -Punktefahren ließ
sich der Pforzheimer Wittmann nicht nehmen .

*
Der Turnerbund Ottenau , mit seinen Leistungen schon lange

als führender Verein des Murgkreises bekannt , hat am vergange -
nen Sonntag bei den Kreismeisterschaften in Baden -Baden durch
seine Leichtathleten wieder bemerkenswerte Erfolge errungen . An
erster Stelle und als beste Leistung des Tages überhaupt ist der
Sieg von Scheu ring im 100 Meter -Lauf in der hervorragenden
Zeit von 10 .9 Sek . zu nennen . Auch über 200 Meter siegte Scheu -
ring in überlegenem Stil . Den Lauf des „unbekannten Kurzstreck-
lers " über 100 Meter gewann der junge Ullrich in 11 .8 Sek .
Einen weiteren Kreismeister stellte der Turnerbund Ottenau im
Speerwerfen . Hier siegte M e ck e s , der sich gegenüber dem Vorsonn -
tag noch etwas verbessern konnte , mit einem schönen Wurf von 49.71
Meter und 5 % Meter Vorsprung vor dem Zweiten . Im 1500 Meter -
Lauf war es wieder Frey , der mit der beachtlichen Zeit von 4 .27 .5
Min . einen guten 2 . Platz belegte . Ein heißer Kampf entwickelte
sich in der 4 mal 100 Meter -Staffel , welche schließlich durch schnelle-
ren Stabwechsel von der Spvg . Baden -Baden in 46.3 Sek . um
Brustbreite vor Ottenau gewonnen wurde . Weiter zurück folgten
04 Rastatt und Tv Bühl . Auch der 2 . Platz in der 4 mal 400
Meter Stoffel mit der Zeit von 3 .44 Min . ist für den Turnerbund
ehrenvoll .

i|i
Reichsstatthalter Mutschmann , der sächsische Ministerpräsident

von Killinger und der sächsische Innenminister Dr . Fritsch haben
Ehrenpreise für den am kommenden Sonntag zur Entscheidung ge -
langenden „ Großen Preis von Deutschland sür Motorräder " gestiftet .

sie
Adolf Krehl -Untertllrkheim , der deutsche Meister im Amateur -

ringen der Weltergewichtsklasse erlag am Montagmittag im Stutt -
garter Olga -Krankenhaus einer Typhuserkrankung .
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SüdwestdeutscheJndusfrie-undWirtschafts -Zeitung
Abbau der Krisenreste in den Bankbilanzen.

Die Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanken zum 31 . Mai
erwecken äußerlich den Eindruck der Stagnation . Sieht man sich
jedoch das Zahlenmaterial etwas genauer an und prüft die Ver¬
änderungen der einzelnen Konten , dann hebt sich der Wirtschaft?-
Umschwung , der seit Jahresfrist eingetreten ist , plastisch ab . Am
stärksten fällt der Umstand ins Gewicht , dajj die Krisenreste, die noch
aus der Zeit des Eläubigerruns in den Jahren 1931/32 herstammen,
mehr und mehr abgebaut werden können . Ferner tritt die fort -
schreitende Liquidisierung von Handel und Gewerbe in den Bank¬
konten deutlich hervor . Also auch den Kreditinstituten kommt die
Konjunkturbesserung zustatten , indem einmal die Beweglichkeit der
Konten größer geworden ist ! zum anderen werben die Institute
flüssiger und sind nunmehr für neue Aufgaben gerüstet.

Rein rechnerisch zeigen die Verschiebungen bei den Depositen
in der Zeit vom 30. April bis zum 31. Mai folgendes Aussehen:

5 Berliner Großbanken — 3 Mill . NM .
Golddiskontbank — z
übrige Aktienbanken + 4 „ „
Staats - umb Landrsbanken + 44 , , „
Girozentralen — 4

insgesamt + 38 Mill . NM .
Was die fiiuf Berliner Großbanken betrifft , so erscheinen bei ihnen

die Verschiebungen der Konten währe >.H des Monats Mai fefir gering .
Trotzdem sind die Institute nicht müßig geblieben , sondern trugen das
ihre dazu bei . die Wirtschaft beleben zu Helsen . Die Entwicklung war bei
den einzelnen Banken sehr unterschiedlich . Die DD - Bank weist einen
Zugang an Einlagen von 14 Mill . NM, , die Eommerzbank einen sol¬
chen von 3 Mill . NM . nnd die ReichS -Kredit von 6 Mill . RM . auf ;
die ^ resdner Bank hingegen laßt Einbußen von 20 Mill . RM . und die
Berliner Handels -Gel . einen Abgang von 6 Mill . NM . erkennen . Tat -
sachlich war aber der Zugang an „echten " Kreditoren bei sast allen In¬
stituten recht stark . — Einmal haben die Banken ihre flüssige Lage dazu
benutzt . Lombards bei der Reichsbank abzudecken , — das gilt namentlich
von der Dresdner Bank — gleichzeitig aber gingen auch Anslandsgelder
auf dem Umwege über die Registermark verloren , und schließlich wurden
die vielfach milohnend gewordenen Geschäfte am ossenen Geldmarkt ein¬
geengt . ^ , e glimme der Depositen , die den Banken von der gewerblichen
u » d privaten Kundschaft anvertraut worden sind , muß daher einen merk -
ltchen Auftrieb erfahren haben

Die den Kreditanstalten anvertrauten Mittel wurdcn in erster Linie
„ im Abbau der Rkzcvlver - ' tichiuilaen <— 6 Mill . RM .) benutzt , außer -
^e »i traten du Banken als Großkäuscr von wechseln ( u . a . auck von
Arbeitsteschafnlngsatzevtrn ! auf . ferner wurden « chatzanweifuiigen in
das Portefeuille genommen , und zwar in einer GefamtHöHe von :>5 Mill .
MR . Davon entfallen 40 Mill . RM . auf Akzepte und 15 Mill . auf
Schatzanweisungeu . Die DD -Bank allein verstärkte ihren Wechselbestand
um 40 Mill . RM . Die Vorschüsse aus Waren haben sich entsprechend der

.Sf»r WnhftnftKoi «},»« i. ni CTJ i . n . 55orrätC
to sowie

. . . . . ... ..— wird im
übrigen die Äilanzbereinigunn bei der Commerzbk . , die im Mas dnrch -
geführt wurde , offenkundig . Wahrend ?. B . die DD -Ban >k infolge neuer
Hereinnahmen kommunaler llnischuldnngsanlciben ihre Effektenbestände
um 4 Mill RM . und die Dresdner Bank um 3 Mill . RM erhöhen
konnten , ist bei der Commerz - und Privai -Bank ein Abgang von 16 Mill .
NM . zu verzeichnen Davon entsallen allein 14 Mill . RM . aus ..börseu -
gängige Wertvavlere Einmal hieß es . die zurückgekauften Dollar - Notes

fast restlos auf die Kommerzbank entfallen .
Tie Debitoren gingen erneut um 49 Mill . RM . zurück . Davon ent -

fallen auf die D ^ -Bauk IS Mill . RM . . auf die Dresdner Bank 20 Mill .
NM . und auf die Commerz -Bank 10 Mill . RM . Trotz anhaltender Neu .
auSIeihuugen zeigt dieser Posten eine Schrumpfung , die damit zufamnien -
hängt , daß die Kri >sen -Engagements entscheidend «erringe » wurden
Die Ueberschjiffc der Unternehmer und der Lagerabbau sowie die ver -
stärkten Geldeingänge als Folge der öffentlichen Arbeitsbeschaffung machen
sich hier deutlich erkennbar und führen zur Ge ' iindung der Banken . Bei
der Kommerzbank speziell kommen auch noch Abschreibungen it : Betracht .
Bei der DD -Bank sind ferner Umbuchungen infolge der kommunalen
Umf 'i' uldung zu berücksichtigen .

De » größten Devoliienauftrieb <+ 44 Mill NM .) zeige » diesmal dt«
Staats - » nd Landesbanlen . Die deutschen Länder erhalten einerseits
größere Ueberweisungen aus der Reichskasse , andererseits bedürfen sie
Her Mittel nicht sofort , so daß sie bei den Traatsbanken arbeiten können .
Den größten Zugang zeigt die Bayerische Staatsbank mit 26 Mill . NM . :
aber auch die Preußische und die Sächsische Staatsbank haben ein PJns
an Kreditoren von 6 bezw . 7 Mill . NM . aufzuweise « . Im übrigen dar ?
die Entwicklung dieser Sparte als durchaus normal angesehen werden .
Auch das lausende Geschäft entwickelt sich günstig , da ia die Staats - und
Landesbanken in erheblichem Umfange in die öffentliche Arbeitsbefchaf -
fnng bezw . ihre Finanzierung eiiigefpannt worden find .

Die „ Übrigen Aktienbanken " lassen keine nennenswerten Kontenver -
schiebungen erkennen . Auch sie sind Nutznießer der besseren Kon >" nktnr
infofern , als das Effektengefcnäft lebhafter geworden ist nnd die Außen -
stände leichter eingehen . Mleichzeitig eröffnen sich für die mittlerer und
kleineren Aktienbanken Möglichkeiten am Kreditgeschäft regeren Anteil
zu nehmen , da die staatlichen und privaten Großbanken bestrebt find ,
die diesbezüglichen Wünsche der Neichsrcgiernng im Rahmen des Mög -
licheu zu unterstützen .

Die Girozentralen weisen nominell Verluste an Depositen von
4 Mill NM . auf . Die Kreditoren der provinziellen Girozentralen er -

höhten sich im Mai um 14.4 Mill . NM ., wobei die Einlagen von Spar -
lassen und Banken um 1:2,8 Mill . RM abnahmen . Die Steigerung der
sonstigen Kreditoren ist in der Hauptsach aus besondere Einlagenerhö -
Hungen bei nur zwei Girozentralen zurückzusühren . Die Abnahme der
Sparkassen - und Bankkreditoren ist vornehmlich durch Umbuchungen bei
der Landesdank siir die Nheinprovinz verursacht worden . Infolge des
Rückgriffs der provinziellen Girozentralen gingen auch die Deponien bei
der Deutsche » Girozentrale , und zwar um 18,4 Mill . RM . zurück . Die
eigenen Akzepte der Girozentralen werden in unveränderter Höhe aus¬
gewiesen . Die Nostroxuthaben wurden weiter zugunsten des Werbselbe -
staiidcs verkleinert . Die Indossementverbindlichkeiten des gesamten Netzes
wurden um 33 Mill . RM . eingeschränkt . Die konimni .ale Umschiildinm
wurde weiter fortgesetzt . Als Folge davon zeigen die Bestände an Wert -
papieren eine Erhöhung um 7« ,3 Mill . RM . während andererseits die
Debitoren einen entsprechenden Rückgang (um 58,3 Mill . RM ) erken¬
nen lassen . Aus dem aleichen Grunde gingen die langfristigen Kommu¬
nalkredite iim 3g,7 Mill . RM . zurück . Seit Ende November v . I . haben
sich die Debitoren sämtlicher Giroezntralen n-nnmehr um 751,9 Mill . RM .

vermindert . Gleichzeitig stiegen die Vorräte an Effekten um (551.3 Mill . :
hiervon entfallen 504 Mill . NM . auf die hereingenommenen Umschnl -
dungsanleiheii . Des weiteren erhöhten sich die Bestände an Reichs - und
Staatspapieren um 66,7 Mill . RM . Die Aktivität aus dem Gebiete des
Rentenmarktes läßt erkennen , daß die Sparkassen - Organisationen be-
strebt waren , den Markt der festverzinslichen Papiere nach Möglichkeit
?u unterstützen und auf diese Weise die Ziele der Reichsregieruag nach
organischer Zinssenkuua zu fördern .

Alles in allem zeigen die Zwischenbilanzen der Banken per 31.
Mai ein harmonisches Bild . Sie lassen erkennen, da^ der Konsolidie¬
rungsprozeß Fortschritte macht . Sie zeigen aber auch , daß der Geld-
bedarf der deutschen Wirtschaft solange nicht übermäßig groß ist.
als die öffentliche Hand Milliardenbeträge in den Produktionspro -
zeh hineinpumpt . Der Liquidierungsprozetz in Wirtschaft und Bank-
welt ist eine Notwendigkeit , um in Zukunft die Ankurbelungsmaß -
nahmen des Staates umbauen , sie durch Begebung von Anleihen
fundieren und die private Initiative an die Stelle der staatlichen
setzen zu können . Für diesen Zeitpunkt heißt es finanziell gerüstet
zu sein , damit der Umstellungsprozeß nirgends gestört wird .

Regelung des Frühkartoffel - Absatzes .
Die Pressestelle der LandeSbauernfchuft Baden teilt uns m ' t :
Der Gebietsbeauftragie gibt bekannt , daß der Reichsbeauktragte für

die Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln den Mindestpreis für
Frühkartoffeln in - und ausländischer Herkunst — bei inländischer ver -
kunst ab Bezirks vertrieb Melle m geschlossenen Anbaugebiet bem . Cttä «
sammelstelle im offenen Anbaugebiet — bei ausländischer Herkunft ab
Grenzstation für

dachen Frühkartoffeln aus den Wochenmärkten sowohl im Sroßcn . wie
auch im kleinen zu kontrollieren » nd darauf zu achten , daß der Grob -
Handelspreis sür inländische Frülikarto seln sür 50 Kilo an den pe-
nannten Tagen nicht unter 6,40 RM . liegt . Der Psundpreis beim Klein -
verkauf muß ein entsprechend höherer sein . Für auländische Friihkartosscln
muß der Großhandelspreis mindestens 6,40 RM . sür 50 Kilo zuzüglich
Frachtkosten ab Grenzstation bis zum Berka "fsort betragen . Ein Ilnter -
bieten dieses Preises ist ans Grund der erlassenen Beiordnung de ! > Herrn
Reichsministers sür Ernährung nu >d Landwirtschast bezw . des Reichs -
beauftragten gemäß 8 4 der Anordnung vom 1 . Juni 1(K!4 verboten und
strafbar .

Beschaffungsbeihilfen für Zuchtvieh .
Auch für 1934 find aus Haushaltsmitteln des Reich smi nister in ms

für Ernährung und Landwirtschaft 300000 NM . als Befchaffiingsbeihilfen
für den Ankauf von Batertieren vorgesehen . Diese Gelder sollen zur
Gewährung von Reichsbeiliilsen beim Ankaus von hochwertigen Zucht -
tieren verwendet werden , die von Zuchtverbändeu , Zuchtgeiiossenschaften
oder Gemeinden aus Lcistunasznchten und insbesondere auf Zuchtvieh -
auktiouen angekauft worden find und zur Verbefferung der bäuerlichen
Viehhaltung dienen follen . In besonders , i, begründenden Ausnahme -
fällen können auch Einzel,üchter mit einer Beihilfe bedacht werden .

Bereits am 1 Juli in Kraft :

Die neue Förderung für Oelsaatenbau .
Berlin , 27. Juni . (Eigenbericht . ) Mit Rückficht auf die frühe Ernte

trirt die am 19 . Juni bekanntgegebene Neuregeluua der Förderungsmaß -
nahmen für den Lelfaaterianbau bereits am 1. Juli statt am 1« . Juli
in Kraft .

Devisenzuteilung für die Einfuhrvon Kaffee
Durch 8 1 Ziffer 1 über die Verordnung der Einfuhr von Waren

vom 14 Juni 1984 ist die Einfuhr von Kaffee , roh . aus Nr . 61» des
Zolltarifs ab 1 Juli 1934 nur mit einer besonderen Einfuhrbewilligung
des Kommissars sür Aus - und Einfuhrbewilligungen zulässig . Die bis -
her für die Bezahlung von Kaffee , roh . gültige , allgemeine Genehmigung
nach III/III und III/V — VIII der NJ darf vom 1 Juli 1984 ab hierfür
nicht mehr verivcndet werden . Der Grundbetrag ' st um die in der Ver¬
gleichszeit <1. Juli 1930 bis 30. Juni 1931 ) für diese Einsuhrmengen ge<
leisteten Anslandizahlungen entsprechend zu kürzen . Der Antragsteller
muß bei der Devisenstelle jeweils nnter Vorlage der Einfuhrbewilligung
und der Belege , aus denen sich de Höhe der Zahlungen ergibt , einen
Antrag aus Erteilung einer Einzelgenehmigung stellen , die be ! Erfüllung
der Voraussetzungen in jedem Fall zu gehen ist . Soweit bisher Rem -
bonrskredite bei der Bezahlung von Kassee in Anspruch genommen worden
sind , muß es auch in Zukunft bei d efer Zahlungsart verbleiben . Den
Firmen find bei Borlage der Einfuhrbewilligungen EinzelfestsetzungS -
be 'cheide zur Inanspruchnahme von Rembourskrediten zu geben In allen
anderen Fällen ist die Zahlung in effektiven ausländischen Zahluags -
M ' iteln vorzunehmen . Da *' gilt auch im Verkehr mit Ländern , mit denen
ein staatliches Zahlungsabkommen besteht . Die über die er 'olgte Einfuhr
und Bezahlung erforderlichen Belege find , soweit sie nicht sogleich bei
Stellung des Antrages vorgelegt werden können , gegebenenfalls unter
Gewährung einer angemessenen Frist nachzureichen unv durch Stemvel -
ausdriick zu entwerten , sodaß sie für künftige Anträge nicht mehr verwendet
werden können . D ' e erteilte Genehmigung ist auf dem Karteidlatt oder
im der Firmenakte zu vermerken .

Bei Vorlegung einer Einfuhrbewilligung für Kaffee kann außer in
» er vorstehend dargestellten Weise in sinngemäßer Anwendung der Bor -

kadisehe Assekuranz und Tochter .
Die Geschäftsberichte und Abschlüsse .

-Der nunmehr vorliegende Geschäftsbericht der Badlfche Assekuranz -
Gefellschaft AG . in Mannheim für 1933 bestätigt die Abschlußmitteilnngen
vom 12 . d . M . , daß die als Folge der andauernden Weltwirtschaftskrise
eingetretene weitere Schrumpfung der deutschen Ausfuhr und der dadurch
herbeigeführte weitere Geschäftsrückgang , u außerordentlich heftigen Kon -
kurrenzkampfen und weichenden Prämienfätzen geführt hat , daß es aber
trotzdem möglich war , das Absinken der PrämieneinnaHnie gegenüber dem
Vorjahr ans den verhältnismäßig geringen Satz von 6¥j v . H <i . B . 2«
v H . !) zu beschränken , da das binnenländische Geschäft nahezu vollständig
erhalten werden konnte , An Prämien vereinnahmt wurden Z 92t 376
( i . V 3 130 017 ) RM . . davon für eigene Rechnung 1 754 656 RM .
( 1680

'
824 ) RM . , mitbin mehr 73 832 RM . ( i B . weniger 573 126 NM . ) .

DaS Anwachsen des Eigenbehalte ^ erkläre fich aus einem Rückgang der
RückVersicherungsprämie , der feinerfeits wieder bedingt ist durch die Ber -
Minderung der durchschnittlichen Versicherungswerte . Die Rückversiche -
rungsvrämien betrugen 1166 720 (1 440 194) NM . , bezahlte Schäden ab -
zlialich des Anteils der Rückversicherer erforderten 1 387 085 (1 638 054)
NM .. Verwaltungs - und Agenturunkosten 350 145 (305 875 ) NM . , Steuern
33 449 (33 719) RM . Aus Kapitalanlagen ' ist ein Währungsverlust von
50 850 ( i . V . Währungsaewinn 4275 ) RM . . aus Effekten ein Kurs -
gewinn von 26 349 (12 063 ) RM entstanden . Nach 26 575 NM . Ab¬
schreibungen , davon 24 6S8 RM auf Debitoren (i . V . 6350 RM . auf
ausgebuchte Hnvothek ) ergibt sich ein Reingewinn von 12 808 (20 138)
RM . . der st» Um 24 881 (30 243) NM Vortrag auf 37 689 (50 381 ) NM .
erhöht und solgendc Verwendung findet : 5000 (wie i . V . ) Abschreibung
auf den Grundbesitz . 50M (wie l . V . ) Zuweisung zum Witwenpcnsions -
sonds und 27 690 NM , Vortrag auf neue Rechnung ( i . V . 15 500 NM .
Ueberweifung auf Aktien -Einzahlungskonto nnd 24 882 RM Vortrag ) .
Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung , der Aufsichtsrat bleibt ohne
Bezüge , dagegen belaufen / '■*, di« Bezüge der zwei Vorstandsmitglieder
auf 51 838 (i . V . 71 965 ) ikUl . l

Die schwierige Lage der Transportversicherung lasse es angezeigt er -
scheinen . e :ne wesentliche Stärkung der technischen Reserven vorzunehmen .
Zu diesem Zweck wird die in der letzten Bilanz ausgewiesene Svezial -
reserve von 210 000 RM in die technischen Reserven überführt , die sich
damit auf 1 160 000 RM . erhöhen werden . Die Beteiligung an der
SchiffahrtS - Assecnranz -Ge >ell !chaft AG . in Mannheim beträgt RM 120 000
V A . und 22 460 RM . St .-A . mit je 25 Prozent Einzahlung und steht mit
5616 RM . zu Buch . Ferner besitzt die Gesellschaft 50 660 RM . Verfiche -
rungsaktien (feine eigenen ) . Die Gesamtsumme der Eventualvervflich -
tungen stellt sich aus 137 820 RM . (wie t . V . l . Der Grundbesitz von
210 000 (215 000s RM . ist unbelastet . Das Umlausvermögen beträgt 2,03
(2,ll > Mill RM . , darunter 0,57 Wertpapiere und 0,13 Mill . Prämien -
depots ( i . V . zusammen 0,71 Mill . RM . ) , 0 .26 (0,26 ) Mill NM . Aktiv -
hvvotheken , 0,76 (0,88 ) Mill . RM . Forderungen an Agenten und Kunden
und Versicherungsgesellschaften . An Kassenbestand und - check! werden
42 800 ( 14 360) RM ., an Bankguthaben 0,15 (017 ) Mill RM . in diesem
Umlaufvermögen svezialisiert ausgewesen Bei 2,26 Mill . RM AK .
enthält die gesetzliche Reserve 0 .33 Mill . (wie i VI , Berbindiichkeiten
betragen 0,16 (0,27 ) Mill . RM .

#
Die Tochterunternehmen der Basischen Asseknranzaesellschast — die

Schissahrts - Assecuraiiz -Gesellschast AG . — erzielte eine Präinieneinnahme
von 401 495 ( i . B . 399 407 ) RM Di » Schadenzahlungen haben um rund
16 Prozent von 385 556 auf 320 190 NM . abgenommen ! Unkosten ein -
schließlich 10 000 ( 10 000 ) RM . Abschreibungen » nd 4875 (5406 ) NM .
Steuern erforderten 93 268 (71 473 ) RM . Die Gesamibezüge de « Vor -
ftandes betragen 11 492 (2289 ) NM ., die Tantiemen des Au ' fichtsra »es
1203 (1008 ) NM Der Reingewinn beziffert sich aus 12 400 (13 793 ) NM .
und erhöht sich um de« Vortrag aus 14 442 (16 849 ) RM . ,' er findet folgende

gefügt.

Verwendung : 20 Prozent (wie i . V .) Dividende auf das eingezahlte
Aktienkapital — 10 800 RM .. fatzungsmäßige Tantiemen 1203 (1008) ,
Vortrag auf neue Rechnung 2439 Ii V . Ueberweifnng auf Aktieneiizah -
lungskonto 3000 und Vortrag 2041 RM . ) . Bei 300 000 RM . AK . enthält
die Rücklage für eigene Rewnui .g 100 000 RM . (wie i . SB. ) . Prämien -

Übertrag und Schadenreserve 240 000 (260 000) NM . Berb ' ndljchkejien von
99 71» (60 841 ) NM . stehen 340 000 (350 000 ) NM . Beteiligungen und
112 640 (106 641) RM Umlaufvermögen gegenüber . Gr. H .

Die Badische Industrie - und Handelskammer tritt für
den Einzelhandel ein .

In jüngster Zeit wurde eine größere Anzahl Mietwaschküchen
errichtet. Die Inhaber dieser Waschküchen beschränkten sich nicht nur
auf den eigentlichen Wäschereibetrieb, sondern verkauften auch di -
zum Waschen erforderlichen Waschmittel , wie Seife , Seifen -
pulver etc. Dadurch wurde naturgemäß dem Handel Schaden zu-

>ie Vadische Industrie - und Handelskammer
nahm zu Gunsten des Handels gutachtlich Stellung ; das Polizipräfi -
dium schloß sich der Auffassung der Kammer an uiid untersagte den
Mietwaschküchen den Verkauf von Waschmitteln. Gegen diese An-
ordnung erhoben verschiedene Inhaber Beschwerde beim Landeskom-
missär . Diese Beschwerde wurde als unbegründet zurückgewiesen
und die Stellungnahme der Kammer als richtig anerkannt . Der
Handel wird diese Entscheidung lebhaft begrüßen.

Pfalzwerke . / 4y2% Dividende .
Die Pfalmverke A . -G . in Ludwigshafcn a . Rh . berichten für 1933 :

Der Stromverkail ' betrug 81 .4 (80.7 ) Mill . Kilowattstunden und liegt
damit 0 .32 Prozent über 1932, 8 .8 Prozent unter 1931, 16 .2 Prozent unter
1930 und noch 23 .9 Prozent unter 1929. In dem gesamten ursprüng -
lichen Berlorgunasgebiet der Psalzwerke (Psalz einschl . Saarvsal ?) wnr -
den 101.2 Mill . Kilowattstunden Energie verkauft , gegenüber 1932 somit
2.5 Prozent mehr . Erzeugt und bezogen wurden 90 .127 (88 .660 ) Mill .
Kilowattstunden , an Abnehmer der Pwlzwerke verkauft 81 .321 (80.713) ,
an fremde Werke verkauft 0 .066 (0.031 ) Mill . Kilowattstunden . Es wurden
insgesamt 630 Städte und Gemeinden mit 924 777 (876 140) Einwohner
versorgt Bei der Kraftwerk Homburg A .- G . . Homburg (Saar ) wurden
56.765 (49 .571 ) Mill . Kilowattstui .iden verkauft , wovon die Pfalzwerke
36.577 (31 .287) Mill . Kilowattstunden abnahmen . Für 1933 teilte diese
Gesellschaft wieder 5 Prozent Divtdenöe aus . Bei der Großkraftwerk
Mannheim A .- G . fiel in der Zeit vom 1. Avril 1932 bis 3l . Mär , 1933
die Gefamtabgabe auk 156 (158) Mill . Kllowattstunöen wovon 101 (86)
Mill . Eisenerzeugung waren . Aus dieser Beteiligung flössen 77 077 RM .
(94 627) RM . der Psalzwerke A .-G . an Dividenden ZV. Tie Elektro -
Werbung A .- G . (früher Elektrizitätswerk Alzenzthal A .-G . ) erbrachte
wieder 5 Prozent Zins , wäh end das Fernheizwerk ludwigshafcn Süd .
Gemeinn . Ges . m . 6 . v . mit 18 470 (25 486 ) RM . Verlust abschloß .

Die Betrieboerträ »e stellten sich am 4 .691 (4 .56? ) Mill . RM . , dft>u
kamen 0 059 (0 .055 ) Mill sonstige Erträge . 0 .101 (0 .095 ) sonstige nnd
0 .289 (0 .151 ) Mill . NM . außerordentliche Eriräoe . ? ! ach Abzug von
1.339 (1 .159 ) Mill . .RM . ? öbue und (« ^ älter , 0.093 (0 .083) soziale Ab -
naben . 1.193 ( 1 .16° ) Mill . NM . Abschreibungen auf Anlagen , 0 053 (0 .015)
Mill sonstigen Abschreibungen . 0 . 162 (0 ^ i? ) Mill . Zinsen . 0 507 (0 .407)
Mill . Steuern sowie 0 .916 ( 1 .0722 ) Mill NM . sonstigen Anfwendungen
verbleibt einfchl . 17 493 (33 536 ) RM . Vortrag ein Reinge 'ninn von
5A5 018 (529 8071 RM . Der GV . am 30 . I " II , wird vorgefchlgaen , UN-
verändert 4 '4 Prozent Dividende auszuschlik ^ n . M 876 (24 814) RM . der
gesetzlichen Reserve zuzuweisen und 26 142 RM . vorzutragen .

schriften des NJ 148/32 IT auch die Genehmigung für ein Warenaustausch -
oder Berrechnungögeschäst erteilt werden . Zur technischen Durchführung
lausender Warenanstauschgeschä -te kann gegebenenfalls — mit meiner Ge¬
nehmigung — bei der Reichskreditgesellschaft oder bei einer noch zu be«
nennenden inländischen Devisenbank ein Sonderkonto eingerichtet weiden ,
auf welches d e Gegenwerte für Kassee in RM . von den inländi chen
Abnehmern eingezahlt werden ^ Die auf diesem Konto eingegangenen
Beträge stehen sodann zum Ankauf deutscher Erzeugnisse , die nach dem
betreffenden Lande , aus dem der Kaffee geliefert worden ist , aufgeführt
werden müssen , zur Verfügung . Hierüber werden besondere Eiuzeleriafse
ergeben ^ gez Waldeck .
Die Devisenzuteilung im Juli .

Tie Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat angeordnet , daß für
den Monat Juli 1934 der Grundb - traa wieder nur bis zur Hölle von
I» Prozent als gekürzter Höchstbetrag in Anspruch genommen werden
darf . Auch die Reiuoourskredite dürfen im Monat Juli wieder nur
bis zur Höhe von 20 Prozent ausgenutzt werden .

Häute Und Feile / Anordnung der Ueherwachungsstelle.
Berlin , 27. Juni . Die Ueherwachungsstelle für stelle nnH Häute bat

folgende Anordnung erlassen ( <$' . H . 3 vom 26 . Juni 1934 ) :
S 1. Alle Firmen , die im Auslande Kelle und Häute der Nr . 153

des deutschen Zolltarifs mit Ausi ahme von Lcimleder - g« lle und Häute
zur Lederbereitung , roh (grün , gefallen , gekalkt , getrocknet ) auch ent -
lxrart (Blößen ) und gespalten , jodoch nicht weiter bearbeitet , sowie Teile
von solchen Kellen und Häuten , z. B Kliniken . Wammen . Kehlen , Hals -
und Kopfteile : Fisch - und Kri ' chtierhäute . roh — vor dem 1. Juni I !«34
ci

t
i
tt

.'!
c ' haben , haben unverzüglich , jedoch spätestens bis Z» ni 4. Juli

i !)i>4, j>ie aus diesen Käufen gegenüber den ausländischen Verkäufern
noch bestehenden ZahlnngSverpflichtnugcn der Ueberwachun « östelle »«
melden .

8 2 . Diese Meldungen müssen enthalten : a ) Name und Sitz des
Verkäufers , t>) Datum des Abschlusses , c ) Warenbezeichnung und Menge ,
dl Rechnuugöhetrag in der vereinbarten Währung , e ) Rechnungsbetrag
umgerechnet in Reichsmark nach dem amtlichen Mittelkurs vom 25.
Juni 1934. k) Zeitpunkt der Fälligkeit , k ) Ist bereits eine Dringlichkeits -
bescheinig » !!« erteilt worden ? , h ) Monatlicher Grundbetraq der bis -
berigen allgemeinen Devisengenehmigung , i ) haben im Monat Mai Bor -
griffe für Juni stattgefunden ? , k ) Welcher Betrag ist für vor dem 1.
.inni 1934 getätigte Käufe auf die allgemeine Devifcngenehmignng ( lg

H . des Grnndvetraaes ) im Inni bereits in Anspruch gekommen wor -
den ? , I ) Welcher Betrag ist von der Devisenznteilnng sür Inni bereits
sür vor dem 1. Juni 1934 getätigten Känse verbraucht worden ? —
Handler haben serner anzugeben , wann und wem sie die Ware weiter
verkaukt haben . Käufe , / u deren Bezahlung mit Genehmigung der zu¬
ständigen Devisenstelle bereits Rembourse in Anspruch genommen worden
sind , sind nicht zu melden .

8 3 . Auf die Straisbestimmungen der Verordnnn « über Auskunfts «
rslicht vorn 13 . Juli 1923 wird ausdrücklich verwiesen .

Errichtungsverhct für Hufeisenfabriken .
Berlin . 27 . Juni . (Eigenbericht .) Der Reichsivirtschastsminister hat

ans Grnnd des Gesetzes über die Errichtnua von Zwangskartellen eine
Anordnung erlassen , die die Errichtung neuer Unternehmungen
zur Herstellung von Hufeisen und die Erweiterung des Geschäftsbetriebs
bestehender Unternehmen ank die Herstellung von Hufeisen verbietet .

Mindestpreise für verarbeitete Branntwein - und Trink¬
branntweinerzeugnisse .

Vom Reichssinanzministertum wird mitgeteilt , daß durch die Ver -
ordnung gegen Preissteigerungen vom 16 . Mai 1934 die Vorschriften des
Branntweinmonopolgesetzes über Mindestpreise sür verarbeiteten Brannt¬
wein und Trii .kbrauntweinerieuanisse und die von der Reichsmonovol -
Verwaltung für Branntwein auf dieser gesetzlichen Grundlage heraus -
gegebenen Richtlinien nicht berührt werden .

Schwierigkeiten einer Hanauer Großftlberwarenfabrik . Die im Jahre
1816 gegründete Großsilberwaienfabrik I . D . Schletßner Söhne in
Hanau hat seit geraumer Zeit mit ihren Gläubigern über das Zustande¬
kommen eines außergerichtlichen Vergleiches verhandelt und bat . da
ofseubar eine Verständigung nid « er ?ielt werden konnte , die Eröffnung
des gerichtlichen Vergleichsverfahrens beantragt .

Karlsruher GetreidegroßmarkL
Karlsruhe , 27. Juni . Abteilung Getreid « . Äiehl und Futtermittel :

Julaudweizeu . 76/77 Kg . Hektolitergewicht , H chsibefav 1 Prozent , W , XI ,
Erzeugersestpreis für Inni 20 .60 RM . : Miihlcnse ^ vrcis einschl . Zuschlag
sür R f. G . 21 .60 : Großhandelspreis V 50 ; Sommerweizen z. Zt . ohi .«
Angebot : Jnlandsrogge » . 71,72 Kg . Hektolitergewicht , Höchslbeiatz 1 Pro -
zeut , R . IX , Erzeuaerfestpreis für Juni 17 .60 : M >> isesrpreis einschl .
Zuschlag für N . f . G . 18 .20 ; Großhandelspreis 19—.19 .25 ; Sommergerste ,
ie nach Qualität und Herkunft 19 .50 RM . Ausstichware über Jfotij .
Wintergerste — ; Sortier - und Kuttergerste , je uaa , Qualität 18 .50 :
deutscher Hafer , gelb oder weiß , ie nach Qualität z. Zt . ohne Angebot :
Weizenmehl , Tvve 563. Inland , Spezial Null . Großhandelspreis im
Preisgebiet XI 29.25 ; Frachtausgleich plus 0 .50 : Bäckervreis srei vors
Hans im Preisgebiet XI 32 .35 :KM . Aufschlag für Weizenmehl mit 30
Prozent Anslandwei ?en 150 RM . sür 10 Tonnen -Ladnugen , Tnpe 405
(00 ) gleich plus 3 RM ., Tvve 790 (I ) gleich minus 2 RM . , Type 1600
( Weizei .vrotrnehl ) gleich minus 7 RM . Roanenmehl . Tvpe 610 , 60 pro -
, entig . Großhandelspreis im Preisgebiet IX 25 .75 : Krachiausgleich plus
0 .50 : BäckerpreiS frei vors Haus im Preisgebiet IX 28 .65 RM . Ab -
schlage für Tore 700 (65pro,entige Ausmahlung ) 50 Pfd ., für Tnpe 815

bis 17.25 ; Weizennachmebl . Juni 16—16.25 ; Weizcnbollmehl ( Kutter -
ineSl ) , je nach Fabrikat 12 .75 ; Weizenkleie , fein 11 .25 , Weizenkleie , grob
11 .75 ; Bicrtrebcr , je nach Qualität 16 .50 ; Trockenschuitzel . lose je nach
Fabrikat ohne Angebot : Äialzkeime . je nach Qualität und Heilnitft ,
einschl . Monopolabgabe 14.50—14 75 ; Erdnußkucheu , lose , je nach Fabrikat ,
einschl . Monopolabgabe 17 .50—17 .75 ; P ^ lmkuchen . je nach Fabrikat ,

K. n &ifctK , ab Station des Erzeugers , ohne Sack , Preis vom 27. bis 30.
Jtini 1934 12 .80 NM .

Wegen des Beunas und Handels von Frühkartoffeln in - und ans -
ländlicher Herkunft neuer Ernte wird auf die betreffende Anordnung
des Reichsbeauftragten für die Regelung des Absatzes von Krühkartoffeln
besonders hingewiesen . Siehe Reichsanzeiger Nr 126 vom 2 . Inni 1934.

Naubfiittermittel : Loses Wtefenheu . gut . gesund , trocken, je nach
Qualität , alte Ernte , z . Zt . ohne Angeobt : Luzerne , gilt , nesnnö , trocken ,
je nach Qualität , alte Ernte . Zt . ohne Angebot : Weizeu -Rogaenstroh ,
drahwevreßt . je nach Qualität 3 .10—3 .20 : Fntterstroh 3 .25— 3.50 RM .

Alles ver 11)0 Kg . soweit nichts anderes vermerkt , prompt verlad -
bare Ware . Biertreber und Malikeime mit , Getreide und Trocken -
schnitzel ohne Sack . Frachwarität Karlsruhe bzw . Fertigsabrikate . Pari -
tät Fabrikstatiov : Mehl frachtfrei aller im Preisaebiet XI gelegenen
Vollbahnstationen . Alle Preise von LandeSvrr »dukten schließen sämtli ^>e
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht -
Parität Karlsruhe entstehen , nnd die Umsaksteuer ein . Die Erzeuger -
preise ssnd entsprechend niedriger zu bewerten .
Metalle .

London . 27. Juui . Londoner Metallbörse . Amtl . Schluß . K « vfer
ii v . to ) . Tendenz kaum stetig Standard v . Kasse 31 ' /, »—Mi, Standard
3 Monate 31 %— ' ' ha , Standard Settl . Preis 31 >/z . Elektrolvt 34Ä —35' 4 ,
best selected 34—35 ^ , Elektrowirebares 35 ^ , Zinn ( k v . to ) . Tendenz
willig . Standard v . Kasse 225%—V2, Standard 3 Monate 225—%,
Standard Settl . Preis 225Vi, Straits 226 '4 . Blei ( £ v . to ) . Tendenz
ruhig , ansld . prompt off». IVA , ausld . prompt inossz . Preis 11% , ausld ,
ent -st. Sicht , offz Preis llVi , auSld eutf . Sicht , iiiliffz . Preis Win — Vi,
ausld . Settl . Preis 11 "i . Zink (kp . to ) . Tendenz rubia . gewl . vrompt offz .
Preis 13 % . gewl . eutf . Sicht , off?. Preis 13 " /i «, gewl .

' enif . Sicht , inossz .
Preis 1.3 " /<«—% , gewl Settl Preis 13 %. Amtl . Berliner Mittelknrs
siir das engl . Psni ' d 12 .64 .

Londoner Goldpreis vom ? 7. Inni 193 <. Der Londoner Goldpreis
beträgt für ein Gramm Feingold 2.80660 RM .



Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere Herzens
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Frau Anna Conrad , u/u*.
geb . Müller

nach kurzem , schweren Lei¬
den zu sich zu nehmen .
Karlsruhe , Adlerstraße 18 .
Ottendorf , Okiilla . 27. Juni 34

In tiefem Schmerz :
Familie W. Hamann .

Beerdigung findet Freitag .
11 Uhr , von der Friedhofs¬
kapelle statt . [11895

4 - manage
HllaMIIMDiUS
ärztlich g e p r .,
Amalienstrntze 34, l .

Trauerbriele
werden rasch und
preizw . angefertigt

in der
Oüdweftdeutschen

Druck , u. Verlags -
gelellschasl m . d. H.,

Karlsruh « a . Rh.

Immobilien

gr . Ums ., bill . -blfl .,
ebs . Waschannahme-
stelle n . ^ ig .-Gesch .
Busam , jtarlstr . 35.

(FH4717 )

Xouigezucke

Schlafzimmer
Tipl .-Schreibt . , « Ii.
fett , Schrank zu kf.
gesucht. Angeb . unt .
O6632 an Bd . Pr .

Lustdruikkclfcl
f .Kreiselpumpe, nicht
unter SM Ltr . , so.
wie ein Zioischen-
schalter fÜT Eleltr «
Motor preiswert zu
kausen ges , Frau »
Dlehl , zum Hirsch ,

Steinmauern
bei Rastatt ,

Liebesleid
Kammer Lichtspiele3.

n s .
ni , «.4S

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

| Zu verkaufen ]
8/40 Opel -
Limousine

4t !irig , in sehr gu-
tem Zustande , um-
ständehalber billig
zu verkaufen . ,

Ang . it . § 27543#
an die Bad . Presse.

Ardie
Motorrad , 500 cern ,
el . Licht u . Horn ,
gut erhalt , wegen
Krankheit billig zu
verlaufen . Zu erfra -
gen unter KW2V01
in der Bad . Presse
Fil . Werderplatz .

I Kaufcjesuche

MmoDile
lausen Ii . verlausen
Tie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige

in der Bad Presse

BMW .-Auto
steuerfrei , geg. bar
zu lausen gesucht .

Ang . unt . HM 8446
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost .

Die Zeitung der badiscken Hitlerjugend

erscheint ab l . suli Zmal monatlick !

Der Gebietsführer der HI , Friedhelm Kemper, hat die Parole gegeben :

Ujvt

^ v| l
hl ^ ifvr

\ % f ' JjU $*aJUi
'+<v

<|uV -JW !

Die .. volksjugend "
wurde in den letzten Monaten gewaltig ausgebaut. Der redak-
tionelle Teil wurde bis ins kleinste verfeinert und vervollkommnet . ,

Die ..volksjugend
ist ein Spiegelbild deutscher Zugendideale und Jugendstrebens.
In ihr spricht die Jugend zur Jugend . Kein Junge, kein Mädel,
kein Freund der Jugend darf hier abseits stehen ! Jeder muß
nicht nur ein Leser , sondern auch ein Mitarbeiter und Werber für
unjere herrliche Jugendzeitschrist werven.

Benütze « Li » de » anhängende « Bestellschein .

An das Postamt
Hier

Hierdurch bestell. Ich W» zweimal Im Monat erscheinende Jugendzeitung „Die Volks ,
jugend"

zum Preise von RM . 0,48 vierteljährlich zuzüglich Bestellgeld. Der Betrag ist
durch den Briefträger einzuziehen .

Ram «

Pvstanstalt :

Wohnort : .

Straße : _

( Deutlich schreiben !)

P«im Briefträger abgeben , oder in den SchatterIhrer zuständigen Postanstattunfrankiert hinwerfe».

RWS immm

Heute abend 20 « Uhr
in der Städt . Festhalle zu Karlsruhe
„Arbeitsdienst - Kundgebung "

„Maul ! Egalen zur Hand !
"

600 Arbeitsdienstmänner singen — turnen
musizieren und sprechen .
60 Mann Gaukapelle des Arbeitsdienstes .

Anschließend an die Kundgebung

Grones Konzen im Siaflioarien ms W, uiir.
Eintrittspreise : 50 u . 80 Pfg . , Uniformierte 40 Pfg . , Erwerbslose

und Kinder 20 Pfg .
Vorverkauf : Kreisleitung der NSDAP - Führerverlag — Buchhand¬

lung Schulzenstein , Waldstr . , und Arbeitsgauleitung , Herren -
straße 45a (Palais ).

Inhaber des Arbeltspaß gegen Vorzeigen freien Eintritt .

BadilÄes
Etaalsthealee

Donnerstag ,den 28. Juni ISS».
v LS

(Donnerstagmiew )
Deutsche Bühne

Sonderring ( Th .-
Gem . ) 901—10NN.
Zum ersten Male

wiederholt -
Salome

Bon Rich. Strauh .
Dirtg . : Nettstraeter .

Regie - Prnscha .
Mitwirkende :

Haberkorn , Reich -
Dörich, Schulz,

Motschmann , Kaln -
dach . Kieser , Löser,
Nentwig , Nillius ,
Oerner , Schöpslin ,
Strack , Eich , G .Grö -
tzinger^ Killinger ,

Nagel , Schneitz.
Anfang 20 Uhr .

lknde 21 .30 Uhr.
Pr . (? (0 .80 —4 .50)
Sa . 30 . 6 . Abends :
Neu eingeübt : Ka-
bale u . Liebe. Im
Schlokgarten : Zum
1 . Mal : Freilicht -
tänze .

Cate

Sdevn
Jeden

Donnerstag

ärztlich gsprüsi
Hirschstr. 1 , pt ., lks.
an der Hauptpost .

Zu verkaufen

Tadellos erh ., Pol.

öchlaszimmer
mit Roßhaarmatr .,
schwer eich . Büfett
75 M , Chaiselongue
20 Ji , Plüschdiwan
25 M , Trumeau 26
M , Gasherd mit
Backofen IS M , Di.
plomat , Knchenschrk . ,
Schränke, Wasch «
komm ., Flurständer .

Kästner ,
Touglasstraste 2«.

( 12007)

Aprikosen
schöne reise Ware , zum Eindünsten ,
verlauft am Großmarlt , alter Bahnhos ,
6—9 Uhr und ab Lager Rüppnrrerstr . 2

Fruchthof Bierhalter
Tel . 2642. — Lieferung frei Hau « .

Amtliche Anzeigen

Grunöstüeks -
Jwangsverfteigerung .

5 B .T . Nr . 37/33 .
DaS unterzeichnete Notariat »ersteigert

in feinen Dlenstoänmen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer lS,
am Donnerstag , den ö. Aull 1934, vor¬
mittags 9 Uhr, das folgende Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 704 : 2 ar 06 am Hofreite mit
Gebäulichkeiten,

Anwesen Amaliensiraße 43.
Schätzungswert 24 000 RM .
Karlsruhe , den 23. Juni 1934 .

Notariat b (Rathans ) BollstrcSungsgericht.

43 .-Wohiiuilg
Oststadt, geg. 2 8 ..
Wohn , zu tauschen
gesucht. Angeb . u .
KL629 an Bd . Pr .

Zu vermieten

In Dnrlach
geräumige

5Z .-WONIW
2. 51 . , in schönster
Turmberglage , sos.
oder später zu «er.
mieten. Zu erfr . u .
V498N in d . B .Pr .

ZZ . Wolmung
m . kompl . Bad u .
Waschtotlette, aus
1. Juli ( Bahnhof -
nähe ) zu vm. Näh .
Herrenstr . S4, II .

Schlafzimmer Pol.,
mit Stitr . Schrank
290 M , Büfett Pol.
u . eich ., 3tür . Klei-
der - n . Bücherfchrk.,
Dipl .-Schreibt . , Kü-
chenbüsett, 180 cm
br . usw ., verk, bill .

Hischmann,
Zähringerstr , 29 . »

Gut erhaltenes

Büfett
Vertiko , Waschkom -
mode, 2 Röste z. v .
Kaiserst . 141 , IV .,l .

1 Zeit
Waschkom . , Schrank
n . Nachttisch zu vi .
Sosienst . 45, Vdhs .
4 . St ., 2 X läut .
Zu Verl . Eisschrank,
weist. Herd, Schlaf,
zimmer , hell eiche ,
Wohnzimmer , dunl ,
eiche , schöne Küche ,
Schreibtisch, Diwan ,
Chaiselongue , Ber-
tiko , Waschkommode,
all . billig . Fröhlich ,

Uhlandstraste 12,
An« und Verkauf.

( FH4730 )

Emailherd
weist , fast nen , zu
verkauf . Beiertheim ,
Breitestrabe 133.

( FH4737 )
Damenrad ,

gebr ., preiswert zu
vk. Reparaturwerk -
statt , Marienstr . 13

( FW2196 )

Damenrad
billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73

$ Leider
G ünstige Einkäufe
ermöglichen folgende
Angebote :

Echtfarbige karierte QC
Wochenendkleider . L . zfJ

Waschkleider aus kräf¬
tigem ,echtfarbig .Wasch - X CA
Stoff m . weiß . Ripskragen J , J \ J

Sporti . Panamakleider
in bleu , grün und lachs "Z CA
mit weißen Garnituren J,J \ J

Jugendliche bedruckte m /~ f \
Ripspopelinekleider 4 .3U

Waschpopelinekleider
mit buntem Ausputz in A Qrt
lachs , bleu , grün . . . . X ? w

1 Posten echtfarbige
Waschkleiderm . ki . ^ qc
Schönheitsfehlern nur * - »

Frauenhauskleider A CA
a . Zetir , Kraft . Qualitäten

)a7nm -mo3eh \

Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstraße

+ massage
geprüfte Masseuse.
Kaisers» . 10», 2 Tr .

Olf «nc Stellen

Tüchtig¬

sucht Zeitschriften-
Buchhandlung Karl
Konstandin , Karls »
ruhe , Putlitzstr . 6

Junger , tüchtiger
Schuhmacher

bei freier Kost u .
Wohn , gesucht. Ang .
m , Lohnansprüch . u .
M6631 an Bd . Pr .

Braves , fleißiges

Mädchen
welches schon In
Stell , war u . gute
Zeugn . ausweis . l .,
aus sos. od . 1 . Juli
gesucht. Zu erfrag ,
zwischen 10— 1 und
3—6 Uhr Beiert -
heimer Allee 3i .

Mt . Köchin
auf 1 . Juli gesucht .

Angeb . mit Zeug-
nissen u . Gehaltsan -
sprüch. unt . B6L41
an die Bad . Presse.

MiiWm
sür Küche u . HauS
(mit Kochkennin .) in
hiestge Gastwirtschast
zum I . Juli gesucht
Zu erfragen unter
SH 846h in d . Bad .
Pr ., Fil . Hauptpost.
Frl . oder Witwe z
Führung eines ei !,,
fachen Haushaltes p .
sosort ges. Ang . ».
R 6635 an die Ba -
disch« Presse.

Saub . tiicht . Fräul .,
Ende 20 , persekt im
Kochen und allen
Hausarbeiten ,
sucht Stelle
in frauenlos , Haus -
halt . Spät . Heirat
nicht ausgeschlossen.
Ang . u . FW20V2 an
B , Pr , F , Werdpl .

Sonnige

43 .-Wolinung
in Nlod . Neubau , m .
Etg .-Ztr .-Hzg., Bal -
Ionen, Westst . , a . 1 .
Okt. od . früh , zu
vermiet . Anfr . unt .
Telefon Nr . 1045.
*2 mod., sonnige
3 zimm . uuotinung.

Konzerthausnähe ,
ohne Gegenüber , a .
1. Okt. zu vermiet .
Ansr . u . Tel . 1045.

23 .-WoljNNg
Oststadt , saub .Haus ,
m . Keller , an ruh .
Leute auf 1. Juli
1934 zu vermieten .

I ii ersr . n . Z4990
in der Bad . Presse.

IZ .-Wchnmg
Part ., saub . Haus ,
m . Keller , in der
Oststadt auf 1, 7 .
34 an ruh . Dame z .
Venn. Zu erfr . u.
» 4989 in d . B . Pt .

2 Zimmer
leer , Part ., auf 1 .
Juli oder früher
zu vermieten , für
Büro sehr geeignet .

Näheres daselbst
Sosieustraste 21,

Telefon 4S85.

Auszuq aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Sterbesälle. 26. Juni : Josef Schemel , 76 Jahre , Witwer,

Rechnungsrat a . 3) . ; Beerdigung : 28. Juni , 14 Uhr . — 27. Juni :
Anna Konrad , geb . Müller , 85 Jahre , Witwe von Friedrich
Konrad , Blechnermeister, ' Beerdigung : 2g . Juni , ll Uhr . —
27. Juni : Gunther ßijfef , 17 Tage , Vater : Horst Lissek,
Kaufmann ; Beerdigung : 29. Juni , 14 Uhr . — 27 . Juni : Karl
H o f h e i n z , 65 Jahre , Ehemann , Weichenwärter a . D ., Be .
erdigung : Blankenloch .

wegen des großsn Erfolges ÄS

.Die Insel
der Dämonen"
heute und morgen auch im offiziellen
Spielplane um 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr und
in Nachtvorstellungen um 10 .45 Uhr.
Außerdem : Sonntag , 1 . Juli 34 , vorm . 11 Uhr

Expeditionsleitung : Baron von Plessen
Regie und Manuskript : Dr . F . Dalsheim

Die Presse schreibt : . . . eigentlich eine
Dichtung . . . Das Schönste und Unver¬
geßlichste , das wohl bisher überhaupt ein
Kulturfilm zu bieten hatte .
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Sichern Sie sich Karten telefonisch (5170 )
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Nur für Erwachsene !

Nona Palast am
Rondellplatz

Schöne 3 3im.-lo(iM
mit großem Bad , Mansarde u , sonstig,
Zubeh , (3 . Obergeschoß) in Herr-schaftS .
bau» (BahnhosSnähe ) , per 1. Oktober zu
vermieten evtl . mit Garage . Zu erfrag .
Baugefchäft Ferd . Doldt , Rheinstraste 2l .
Telefon 1353. (11834)
Kriegsstr - ße 158
5 Zimmer

Suche, Badz ., Maus ,
auf 1. Okt. zu ver-
mieten . Näh . 3 . St .

Hübsche
2Z .-Wohnung
an nur solv . Mieter
zu vermiet . Näher .
Kaisers» . 140, Lad .

Gr . Mansarde
ger .Wände , g .Haus ,
a . westl. Sosienstr .,
m. Osen, el . L ., an
nur einz . Pers . auf
1. 1. f . 18J ( mon .
z. vcrm ., ev . auch a .

Atelier
benützb. ( nördlich) .
Anfr . n . Tel . 1045.
Gut miibl. Zimmer

Bahnhofn ., a , 1 . o ,
15 , Juli z. v . Näh ,
Lantclrbergstr . >6,

Laden . ( FW2195 )
Frdl . mübl . separat .
Zimmer zu verm .
Belsortstr . 17 , III .
Gut möbl . , moderne

Mansarde
. .. L .. Osenhz. und
Fahrst . , an Dauer -
miet . zu vm. Erb -
prinzenst.ZI , 4 T?. r .

Kitt mbl . 3im .
auf 1. Juli zu vm.
Roonstr . 24, III .
Körnerstr . 20, 1 Tr .
g. Möbl. Zim . , 3.50
p. Woche ., zu vm.

In schönster Villen-
Wohnlage zwei gut
möbliert «

Einzelzimmer
darunter I kl. mit
Zentralhz ., Bad u
Tel .-Ben . Autsicht a .
Garten , sofort oder
später zu vermieten.

Baischstraße 6
(Kaiserplatz .)

Modernes Zimmer ,
fl . Mass .. Ztrh . etc.
mit Pension zu vm.
Ettlingerstr . 12, l .
(Nähe Hauptbhs . ) .

( 11888)
Sep . möbliertes

Zimmer
zu vermiet . Klaup -
rechtslr. 12, III .
Möbliert . Zimmer
auf 1 . 7 . zu verm .
Zu erfr . Markgra -
fenstr . 49, II, , am
Rondellpl . Meister .

Groß , gut möbl .
Zimmer zu vermiet .
Sosienstr . SO, II .
Nähe Mühlb . Tor .

( FH4728 )
Grobes , sehr gut

möbl . Zimmer
in gt . Hause an sol.
Persönlich !, zu vm.
HelmholPstr . 9,' I .

( FH472S )
Mansarde m. elektr.
L u . klein . Küche
an alleinst. Frau zu
vermieten . Garten -
st, . 10, II ., l.

Alt mbl. Zim .
zu verm . Augarteu -
straste 28, 1 Tr .
Gut möbl . Zimme«
18M , zu vermieten .
Blum , Borkstraste S
Neuherg . Mans .-Z .,
sch. möbl ., p . Woch »
3.50, m . el.L ., zu v.
Gerwigstr .4 , III . , l.

Leere» Zimmer ,
el . Licht , heizb. , auf
I . 7 . billig zu ver.
mieten. El a u ß ,
Nudolsstraß, 3, II .

Mietgesyche

Einz . Dame sucht
auf 1. Oltob . 1934

Wohnung von
3 Zimmern
u . Bad . Angeb . mit
Preisangabe unter
H.R .8433 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

2Z .-WolMUNg
aus 1. Oktob. oder
früher g c f u cht.
2 Personen , pünltl .
Zahler . Angebots
mit Preis unt . Nr .
HF8458 an Blld.
Pr . Fil . Hauptpost .

Kr. 1 Z .-Wljg.
od . kl. 2 Z .-Wohn.
auf 1 . Oktober von
pünktl ., alleinsteh .
Beamtenwitwe ges .
Ang . u . FW2199 an
B . Pr . F . Werdpl .
2 möbl . Zimmer

gute Lage, mögl .
Klavierben ., ungest .
Berussausüb ., sucht
Geigerin . Angebot»
mit Preis u . 5*6637
an die Bad . Presse.

Neue Zufuhren ;
Tomaten OR ,
schöne große Früchte . . . . . Pfand ^ 0 *

Neue Kartoffeln 10 -7
Neue Zwiebeln . . Pfund 10 -7
Zitronen 10 sta* 32

Matjesheringe 3 stock 25 &
KUhlhausware

9tiscfje9iscf)e
nur in den Spezial -Abteilungen

Karl Frieflrichsir . unfl Weitzlenstr .
Farner stets frisch :

Jg . Hahnen u . Hühner
aus der Rüppurrer Farm .
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